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Der Rnanzblock brüchig .
Verlegenheitsausreden zum Reichshaushalt .

Der Reichstag ist heute vormittag 10 Uhr wieder zu -
fammengetreten . Die Regierung wollte den Entwurf eines Er »

mächtigungsgefetzeszurcherabfetzungderKapital .
st e u « r n noch heut « in erster Lesung beraten sehen . Abg . Dr . ch « r tz
( Soz . ) verhinderte dos durch Einspruch mit der zutreffend - n Be¬

gründung , daß dieses Ges « ß wirtlich nicht so dringend sei , um schon
am Tage seiner Einbringung beroten werden zu müssen .

Darauf wurde die erste Beratung des Reichshoushalts für 19Z0

fortgesetzt . Nach einer Rede d«s Abg . von S y b e l ( Christ . - Nat .
Bauernp . ) , der wieder einmal die Argumente der Agrarier zu -
jammenfaßte , versuchte

Abg . Meyer - Berlin ( Dem. )

eine Cntlastungsoffensive für seine Port «i . Er be¬

hauptete , die Sozialdemokraten haben ohne triftigen Grund die alte

Regierung gesprengt . Sie oersuchen jetzt zu ihrer eigenen Entlastung

Freispruch im „ Falke " « Prozeß .
Im Hamburger „ Falke " - Prozeß verkündete

unter allgemeiner Spannung Landgerichtsdirektor
Steiuicke folgendes Urteil : Kie Angeklagten wer¬

den freigesprochen . Die Kosten des Verfahrend

trägt die Staatskasse .

die Demokraten zu beschuldigen , einen Bürgerblock gegen
die Sozialdemokraten zu bilden . ( Lebhafter Widerspruch
b. d. Soz . ) Wenn die Regierung unser « Grundsätze zu stark ver -

letzt , werden wir die Konsequenzen ziehen . Wir lehnen den
Bau des Panzerschiffs B ab und fordern die Einsparung

' der ersten Baurate . Die jetzige Regierung scheint nicht so wie die

frühere Regierung entschlossen zu sein , die Z u st ä n d e in

Thüringen energisch zu regeln . Wir erwarten eine Auf -

klärung durch den Jnnenminister . Zur Befestigung des Ansehens
des Parlaments ist ein « Wahlreform notwendig . Zur wirklichen

Hilf « für die Landwirtschast im Osten muß eine Umstellung der

Produttion und der Besitzverhältnisse erfolgen . Die Ansiedlung
muß deshalb stark weitergeführt werden und die Umschuldungs -
aktion muß auch den Kleinbesitzern zugute kommen . Die einfachst «

Osthilfe wäre gewesen , das bewährte Ostpreußengesetz aus weitere

Gebiete auszudehnen .
Slbg . Sachsenberg ( Wirtschp . ) : Der jetzige Etat unterscheidet sich

von dem Entwurf der Regierung Müller nur durch das Panzer -

schiff B. Di « Geschichte des Baues der beiden Panzerkreuzer ist eine

lächerliche Komödie . Di « bürgerlichen�Parteien haben sämtlich dem
Bau des Panzerkreuzers B und der Fortführung des Floitenbaues
zugestimmt . Um so erstaunlicher ist die Opposition
der Demokraten gegen den Panzerschifsbau , die sich nur mit
dem Wunsch erklären läßt , die Wege zu einer Wiederkehr der

Großen Koalition offenzuhalten . Wir sind für die Vorlegung eines

Flottenbauprogramms auf mehrere Jahre , damit nicht bei B, C

oder D etwa sozialdemokratische Minister in die Berleyenheil tominen ,
Minister Severing entschieden großes Verständnis hatte . Solange
nicht ein europäischer Staatenbund besteht , brauchen wir Heer und

Flotte , und das sehen auch die führenden Köpfe der Sozialdemokratie
ein . Der jetzige Etat , der Etat der Regierung Müller ( Abg . Stampfer :
Er ist nicht der Etat der Regierung Müller ! ) . Er ist es bis auf
den Panzerkreuzer . Ich kann verstehen , daß die Sozialdemokraten

nicht einen der Väter des jetzigen Etats , Hertz , Stücklen , Keil oder

Breilfcheid , zum Etat sprechen liehen . Aber daß

Abg . Vogel eine so extreme Klassenkampfrede

hielt , zeigt das Doppelgesicht der Sozialde�nokraten . Nach längerer

Zeit ist dort wieder einmal die Ballonmütze aufgetaucht .

Der Persuch , Sprengpulver in die Regierungskoalition durch Bar -

kefung von Briefen von Dr . Schiele - Naumburg zu werfen , wird

mißlingen . Die Erfolge der bürgerlichen Wahlgemeinschast in

Sachsen zeigen dos gemeinsame Interesse aller bürgerlichen

Parteien , die aus ständischem Boden stehen und

reizen zur Nachahmung . Abg . Bogel sollte lieber den Müller - Etat

kritisch durchleuchten . Sparsamkeit im Etat darf uns nicht immer

wieder nur versprochen , sie muß durchgeführt werden . Das Etat -

kompromitz , über das sich gestern die Abg . Cremer und Keil

stritten , ist von der Sozialdemokratie nur wegen der Arbeitslosen -

Versicherung nicht endgültig angenommen worden . Allen anderen

Vereinbarungen haben die Sozialdemokraten zugestimmt . Die Aus -

gaben der Kommunen müssen auch gesenkt werden . Die Ein -

kommensteuerfreigrenze sollt « man nicht heraus - , sondern herabsetzen ,
schon um die Wähler an der Ausgabensenkung zu interessieren .

veberall können Beamte abgebaut werden , sekbst wenn « an

Goebbels in Schweden
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„ Die Frauen schlank und aufgeschossen , je näher man

an Stockholm kommt , desto schöner werden sie . Ich
fühlte mich wie ein Liliputaner unter Niesen . "

( Au « Goebbels Reisebericht . )

ihnen lebenslänglich Wartegeld zahlen müßte . Wir wünschen
dem Finanzminister zur Ausgabensenkung die Bru -

talität , die etwa Hugenberg zur Durchsetzung des Ost -

programmes aufgewendet hat . So lange wir an der Macht
sind , werden wir die Ausgaben zu verringern trachten .

Abg . Dr . Pfleger ( Bayer . Volksp . ) : Wir vom deutschen Süden

sind es gewohnt , daß man im Norden glaubt , uns durch Be -

schimpfungen oder Höherhängen des Brotkorbes

erziehen zu können . Führende Sozialdemokraten haben anerkannt ,
daß unser Verhalten nicht zum Sturz des Kabinetts Müller geführt
hat ; historisch ist sicher , daß die Sozialdemokratie die Regierung
Hermann Müller selbst gestürzt hat . In der sozialdemokratischen
Poesie stand schon vorher , daß man in die Opposition wolle ; diesem
Agitationsbedürfnis diente auch die Rede Vogels . Ich bedauere , daß
der Reichspräsident bei der Regierungsbildung und der

Etatausstellung so stark in die Debatte gezogen worden ist , weil bei

etwaigen Neuwahlen einer Regierungskrise ein « Präsidentenkrise
solgt , die Deutschland nicht ertragen könnte .

Reichsinnenminister Dr . wirth gibt die gewünschte Auskunft
über Thüringen , indem er die bereits bekannte Abmachung
wiederholt , daß das - thüringische Ermächtigungsgesetz dem Reichs -
gericht zur Prüfung der Vereinbarkeit mit der Reichsverfasfung vor -

liege .

Reichsfinanzminister Dr . INoldenhauer erwidert aus die gestrige
Rede unseres Genossen Bogel , daß der Etat bereits von der Re -

gierung Müller ausgearbeitet worden fei . Wenn die jetzige Regie -
rung durch Entlastung und Belebung der Wirtschaft dem deutschen
Polte Arbeit schaffen will , so ist das doch kein reaktionäres B« .
gitrnen . Gegenüher einem Artikel des . LZorwSrts " von heute morgen
erklärt der Minister , daß er gestern kein Wort von Leistungsabbau
der Arbeitslosenversicherung gesprochen Hab«. Es müßte nur das
Gleichgewicht im Reichshaushalt aufrechterhalten werden .
Leistungsabbau würde nur die Wohlfahrt sausgäben
der Gemeinden beiasten . Es sollen nur überflüssige und
entbehrliche Ausgaben vermieden werden , ohne jedoch die Genieinden
höher zu belasten . Di « 2,9 Millionen , bie der Reichsrat für den
Bau des Panzerschiffes B eingestellt hat , kann man doch
nicht mit den hundert Millionen , die zur Sanierung der Arbeits -
lofenversicherung gebraucht werden , auf «ine Stufe stellen . Die Re -

gierung überläßt die Entscheidung über diese 2,9 Mil -
lionen den : Reichstags — Dann geht der Minister auf die
weiteren Debatte ? cdn er ein .

Die Krise bei den Demokraten .
Erregte Aussprache auf dem Berliner Parteitag .

Auf dem Berliner Wahlkreis - Parteitag der

Demokraten ist es nach einem dem Soz . Pressedienst zu¬

gegangenen Bericht eines Teilnehmers , am Freitag sehr heiß zu -

gegangen . Selten sei der U n w i l l « d e r M i t g l i e d s ch as t über

die Politik der Parteileitung und der Reichstagssraktion so gereizt

zum Ausdruck gekommen , wie am Freitag . Der Partei .

Vorsitzende K o ch - W e s e r habe kaum einen Satz ohne Unter -

brechen sprechen können , so daß der Leiter der Versammlung ,

Mertens , fortgesetzt eingreifen mußte , um dem Redner Gehör zn

oerschaffen .

Koch habe im einzelnen begründet , warum die demokratische

Reichstogsfrattion sicy an der Regierung Brüning beteilige . Er

habe jedoch mit seinen Ausführungen nicht den geringsten Eindruck

hervorgerufen . Er mußte zugeben , daß die Demokratische Partei

seit der Beteiligung an dieser Regierung manchen Grundsatz

aufgegeben habe . Ein Gesinnungswechsel sei in den maß -

gebenden Instanzen der Demokratischen Partei jedoch nicht «in -

getragen . Die Veröffentlichungen über Verhandlungen mit

anderen Parteien seien „ Märchen " . Eine Verschmelzung der

Demokraten mit der Deutschen Bolksportei . könne nur in Frage

kommen , wenn sich die Volkspartei in ihren Grundsätzen ändere .

Die Demokratische Partei werde sich nur an einer großen republi -

tanrsch sozialgesinnten Partei beteiligen .
Der demokratische Abgeordnete des Preußischen Landtags ,

N u f ch k e , führte in der Debatte eine besonders scharfe Klinge

gegen die Regierung Brüning . Noch sei es Zeit , aus dem

O - Zug auszusteigen . Aber jede Station , die man weiter in

diesem Zuge bleibe , schade der Demokratischen Partei . Die dringende

Forderung sei deshalb : Heraus aus dieser Reichst
re gierung !

Di « Diskussion wurde nachts um 12) ' - Uhr abgebrochen
obwolst noch neun Redner eingezeichnet waren . Ein Antrag auf
Austritt der demokratischen Reichstagssraktion aus der Regierung

Brüning wurde nicht zur Abstimmung gestellt . Angenommen wurde

nur «ine Entschließung , in welcher von der demokratischen Reichs -

tagsfraktion erwartet wird , daß sie unter ollen Umstände »

gegen die erste Rate des Panzerkreuzers B stimmt .
Das „ Berliner Tageblatt " bemerkt zu dem Verlauf der domo -

tratischen Veranstaltung : „ In wenig überzeugenden
Ausführungen suchten K o ch - W e s e r und Reichswirtschafts »
niinister Dietrich , vielfach von Zwischenrufen unter »
b rochen , die Haltung der Reichstagssraktion zu rechtfertigen . "

25 Todesopfer des Wirbelstyrms .
Zwei Millionen Mark Sachschaden .

Ehikago , Z. Mai .

Nach den kehlen Meldungen belauft sich die Zahl der Todes¬

opfer de » Tornado « , der den mittleren Westen der vereinigten
Staaten heimsnchte . auf 23. darunter acht Frauen . Die Schäden .
die in den verschiedenen Staaten an Häusern und Vieh angerichtet
wurden , betragen etwa eine halbe Million Dollar .

Das „ Trevirement " .
Neuer Staalssekrelär und neuer personalreferenk .

Das Reichsaußenministerium erklärt die verschiedenen Presse -
nochrichten über Personaländerungen im dipjlomatischen Dienst — es
hat sich schnell dafür das neu « Wort „ Trevirement " einge -
bürgert — als Kombinationen . Indes wird zugegeben , daß Staats -
sekretär von Schubert einen Botschafterposten übernehmen und

vortragender Legationsrat a B ül o w sein Nachfolger werden

soll . Der Personolreferent im Auswärtigen Amt , Ministerialdirek -
tor Schneider , will spätestens im Herbst zu seiner Gelehrten -
arbeit zurückkehren . Als sein Nachfolger ist Gesandter K ö st e r

( Oslo ) in Aussicht genommen .



Deutscher in Rußland ermordet .
„ Er durste aus Moskau nicht zurückkehren . "

Au dem auf sozialdemokratische Anfrage im

' Jlechtsausschufe des Preußischer , Landwgs verhandelten
Fall des ermordeten Kommunisten Fridolin
Leutner ( ogl . Nr . 202 des „ Vorwärts " vom I . Mai ,
1. Beilage ) erfahren wir von unterrichteter Seite
folgendes :

waren Kommunisten , die zuerst ganz unverblümt den

Mord in Moskau als die Ausführung eines Urteils -

spruchs bezeichneten , der über Leutner von der Partei -
l e i t u n g verhängt worden sei. Der Kommunist Elberfeld aus

Barmen hat nachweislich schon in den ersten Tagen des März 1923

einem in DüffeKlorf sehr bekannten kommunistischen
Rechtsanwalt in aller Ausführlichkeit

nicht nur da « „ Todesurteil " , sondern auch die angeblichen
Gründe mitgeteilt ,

die dazu führten , Leutner nach Moskau zu jchilten und dort zu
beseitigen . Elberfeld verpflichtete den Rechtsanwalt ausdrücklich ,
unter keinen Umständen den Freunden Leutners von diesen Dingen
etwas zu verraten . Der kommunistische Ainvalt konnte aber das

ihm anvertraute Geheimnis ebensowenig wahren , wie der zum
Schweigen verpflichtet gewesen « Elberfeld , der nämlich deutscher
Verbindungsmann der russischen politischen Polizei ( GPU . ) war

und in dieser Eigenschast mithalf , Leutner noch Moskau zu
schaffen . So Hot er sich wenigstens nicht nur dem Anwalt gegenüber ,
sondern auch noch anderen Personen gegenüber gerühmt .

Durch den Rechtsanwalt erfuhr Leutners bester Freund zum
erstenmal im Sommer 1923 , warum Leutner noch Moskau und
dort „ verunglücken " mußte . Als er bei diesem Gespräch durch den

Anwalt die Beschuldigung hörte , Leutner sei der „Spitzele ! gegen
die Partei " überführt , verteidigte er den toten Freund mit aller

Schärf « gegen derartige Verleumdungen .
In Mrklichkeit waren es ganz andere Gründe , die bestimmend

waren , Leutner oerschwinden zu lassen . Es existiert nämlich noch
ein von der Hand Leutners geschriebener Brief an die „ Ober -

leiwng Rheinland - Süd " , worin er der Parteileitung seinen Posten
als Redakteur zurückgibt und Abberufung von allen

Funktionen verlangt . Die eigentliche Ursache dieses Briefes
war der aus der Zeit von 1918 bis 1919 in Dortmund bekannt -

gewordene Kommunist Meinberg . Kurze Zeit vor Niederschrift

dieses Brieses war Meinberg aus der Haft entlassen , ober kaum in

Freiheit , kurzerhand aus der KPD . ausgeschlossen worden . Nun

wandte sich Meinberg an den chm befreundeten Leutner , um seine

Wiederaufnahme durchzusetzen . Leutner nahm Einsicht in die Akten

„ Fall Meinberg " und stewe fest , daß sein Freund Meinberg unter

falschem Vorwand ausgeschlossen worden war . Dieserhalb bekam

Leutner mit der politischen Oberleitung des Bezirks , dem Reichs -

tagsabgeordneten Stöcker , scharfe Auseinandersetzungen . Stöcker

drohte dabei : „ Mit dir werden wir auch noch fertig werden . "

Wenig « Tage später kam von der Zentrale der KPD . die Auf -

forderung für Leutner , in Moskau einen Bericht über die

Kassenführung zu erstatten . Er kam nie wieder . Als die Sekretärin

Stöckers den Tod Leutners erfuhr , sagte sie bezeichnenderweise :

„ Leutner war eine Gefahr für die dritte Internationale und

durste von Moskau nicht zurückkehren . "

Es handelt sich also nicht nur um vage Vermutungen , Leutner

sei einem politischen Mord zum Opfer gefallen , sondern Kommu -

nisten haben die wirtliche Ursache dieses „ unaufgeklärten Un -

glücksfalles " zuerst ausgesprochen . In kommunistischen Mitglieder -

kreisen war der Mord an Leutner kein Geheimnis . Wiederholt

mußte die offen ausgesprochene Beschuldigung ,
Leutner sei durch die Partei umgebracht worden , von der Partei -

leitung unterdrückt werden , allerdings nicht , indem man die

Ankläger aus der KPD . ausschloß , sondern ihnen durch „ Partei -

besehl " den Mund stopfte . Schon im Sommer 1923 waren durch
einen aus Rußland zugereisten Jungkommunisten die seltsamen Um-

stände kundgeworden , die in Moskau am Abend des Mordes beob -

achtet wurden . In einer Distriktsverfammlung kam die Sache zur
Sprache , doch der allzu kühn « Ankläger bekam auf dem Parteibüro

vom Unterbezirtsleiter den

„ Parkeibefehl " , im Interesse der Partei über die Sache nicht

mehr zu reden .

Diese Tatsachen wurden der Staatsanwaltschaft im Mai vorigen
Jahres bekannt . Der als Zeuge vorgeladene kommunistische Anwalt

oerweigert « jedoch seine Aussage , weil er angeblich als V e r t e i d i -

g « r von dem Mord in Moskau erfahren haben will . Ein Teil

der übrigen Zeugen hält unter den üblichen Einschüchterungs -
Methoden der KPD . einstweilen noch zurück .

Daß unter diesen Umständen der Untersuchungsrichter nur mit

großen Schwierigkeiten an die Aufklärung des Mordes in Moskau

herangehen kann , liegt auf der Hand . Di « KPD . rechnet damit , daß

sich die Sowjetregierung mich weiterhin hüten wird , über die Unter -

suchung des Mordes an einem zum „ Ehrenmitglied der Roten
Armee " ernannten Kommunisten der deutschen Regierung Auskunft

zu geben . Die sonst so rührige GPU . hat hier nicht das mindeste
ermitteln können , obwohl er sich doch um «inen „ Ehrengost " der

Sowsetregierung handelte , der ermordet wurde . Seltsam , seltsam !

i
Munitionsschieber contra Groener .

Taub und Schwarz verlangen Widerruf . Das Gericht
nosführt die presse .

Vor . dem Landgericht 1 in Berlin sollt « heute «in sensationeller

Ziojlproz « ß stattfinden - Er steht in Verbindung mit den be »

rüchtig�en Kieler Munitkpnssch , « Hungen . Die Kaufleute

Schwckxz und Taub Ilagte >n gegen d « n Reichswehrminist « r
Groener avf Widerruf einer Schaupiung . Er Ijaite im Haus -

holtsausschuk des Reichstages am 10 . Februar 1928 von dem Waffen -

geschäft d«r beiden Herren gesagt : >

„( ite ist eine ganz gemeine gewöhnliche Schie »

b u n g , die vor den Staatsanwalt gehört , und ich würbe mich

freuen , wenn alle di ? Kerle , die nunmehr Deckung hinter

anderen Personen suchen , rücksichtslos hervorgeholt und be -

straft würtK ' n. "

Nachdem nun der Kieler Munitionsschiebungsprozeß im De -

zember vorigen Jahres unter völligen » Ausschluß der

O e f f e N t l i ch k e i t wie das Hornberger Schietzen ausgelaufen

ist , und fonwW die fünf angeklagten Kanfleute , darunter auch

Schwarz und Taub , wie auch der Major a. D. Seemann und der

Leutnant der Marine Protze freigesprochen wurden , wird

mm von dem Reichswehnninister Groener verlangt - , feine scharfen

Ausdrücke vom 10 . Februar zu widerrufen .
Die heutige Verhandlung fand gleichfalls unter Ausschluß

der O es fentlichkeit statt . Der Termin vor dem Landgericht I

war für 11 Uhr anberaumt ; noch gestern lautete so dar Bescheid der

amtlichen Justizpressestelle . Als die Berichterstatter kurz vor 11 Uhr

vollzählig im Gerichtsgebäude erschienen , hing bereits an der Tür

zum Verhandlungssaal das Schtkd ? Oeffentlichkeit aus »

geschlossen . Auf dem Terminzettel war die 11 mit Rotstift in

eine 10 umgewandelt . Das Gericht hott « also im letzten

Augenblick , wolst um jode Berührung der Presse mit dieser

Angelegenheit auszuschalten , den Termin vorverlegt !
Wie wir auf Anfrage beim Reichswehrministerinm erfahren , ist

es in der Gerichtsverhandlung überhaupt nicht vertreten . Die Rechts -

abteilung des Reichswehrministeriuws steht auf dem Standpunkt ,

daß eine Widerrufsklage in diesem Falle überhaupt nicht zu »

lässig sei . Im übrigen sei die Klage überhaupt verfrüht : gegen
das Kieler Urteil im Munitionsschiebungsprozeß ist von der Staats »

anwaltschaft Berufung eingelegt ; es müsse also das rechtsgültige
Urteil erst abgewartet werden .

Den Ausschluß der Oeffentlichkeit dürfte das Gericht von sich
aus beschlossen haben , da ja die Klageschrist sich in der Hauptsache

auf das Ergebnis der Kieler Gerichtsoerhandlung stützt , die gleichfalls
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vor sich ging . Wenn das Berliner

Gericht von vornherein sich darüber im klaren war , daß die Ver -

Handlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfinden müsse , so
hätte es durch die Iustizpresseftelle den Pressevertretern davon Mit -

teilung machen lassen solle ». Sein jetziges Verhalten aber , durch

Vorverlegung des Termins die Pressevertreter direkt zu nasführen ,
zeigt eine Unart , die sich die Presse in ihrer Gesamtheit verbitten

muß .

Kampf gegen zwei Menschen - Würger .
25 Jahre städtische Säuglings - und Tubertulosefürsorge .

Das Haupt - Gesundheitsamt der Stadt Berlin
und die Arbeitsgemeinschaften der Säuglings - und Tuberkulose -
Fürsorgeärzte hatte zum Freitag abend in den Sitzungssaal der
Stadtverordneten eingeladen , um des 2Sjährigen Bestehens der

städtischen Säuglings - und Tuberkulosefürsorge -
st e l l e n der Stadt Berlin in einer schlichten Feier zu gedenken .

Stadtmedizinal rat Pros . Dr . D r i g a l s k i hielt die Begrüßungs -
rede und wies auf d<« zwei Kurven der Säuglings - und Tuber -

kulofesterblichkeit , die trotz Nachkriegszeit heut « viel niedriger li «g«n
als in der Vorkriegszeit . Im wohlhabenden Deutschland um 1900
war di « Säuglingsfürsorge ein völlig vernachlässigtes Gebiet , und
der opferreichen Fürsorge von weitblickenden Aerzten , rn Deutsch -
land zuerst in Leipzig , gelang es , überhaupt erst ein Studium der

Ursachen der hohen Säuglingssterblichkeit zu veranlassen . Die Säug -
lingssterblichkeit betrug ein Fünftel der Lebendgeburten im Reichs -
durchschnitt , in manchen Gegenden Deutschlands ein Drittel , in
Bertin 24 Proz . Heute ist diese Zahl in Bertin auf 7,3 Proz .
gesunken . Die Zahl der Tuberkulose - Todesfälle sank von
24,3 auf 10 000 Einwohner nach furchtbarem Anschwellen im Kriege
auf 10,3 . Wichtige Entdeckungen aus dem Gebiet der Ernährungs -
lehre ermöglichten erst das Arbeiten , und die sogenannt « „ nach -
gehende " Fürsorge durch Belehrung der Mütter durch ausgebildeie
Fürsorgerinnen , die 1905 zum erstenmal eingeführt wurde , « rmög -
lichte die großen Erfolge . In der Tuberkutosensürsorg « arbeitet

dasselbe System , ergänzt durch Heimstättenturen . Das Uebel
an der Wurzel zu packen gestatten die neuen Entdeckungen auf dem
Gebiet der Chirurgie , der Röntgenkunde und der
D i ä t l e h re .

lieber die Eittwicklunggeschichte und di « Cinzelerfolge der Säug¬

lings - und KKinkinderfürsorg « sprach Dr . Tugendrerch . Er
wies besonders auf die überraschenden Erziehungeerfolge in der

Beseitigung der uralten Pflegeunsitten in der Kleinkinderpfleg « hin .
lieber die Einzelheiten der Tuberkulosenfürsorge berichtet « Stadtrat

Dr . G e t t k a n t.

Oer Tod nach einer GchlSgerei .
Herzschlag oder innere Verlehvngen .

Einen bösen und ganz unvermuteten Ausgang nahm ein Streit ,
der sich in der vergangenen Nacht in dem Restaurant „ Alt -

Bayern " in der Friedrich st raße ereignete . Völlige Klärung
über die einzelnen Vorgänge hat sich noch nicht erzielen lassen . Der

Obersteuersekretär Bruno L e i m e r aus der Altonaer Stroh « geriet
mit einem anderen Gast , einem Kaufmann , in einen Streit , bei
dem ics zu Tätlichkeiten kam . Nach Bekundungen von Zeugen , soll
die Schlägerei verhältnismäßig harmlos gewesen sein . Später
wurde der Obersteuersekretär auf dem Hofe des Grund -
stücks tot aufgesunden . Die Leiche wurde beschlagnahmt
und nach dem Schauhause gebracht . Aeußere Verletzungen waren an
der Leiche nicht festzustellen . Ob er bei dem Streit einen inner -
lichen schaden davongetragen oder infolg « der Aufregung einen
Herzschlag erlitten hat . kann erst die Sektion ergeben .

Hastbesthl gegen die Brüder Saß .
Velde unter dem Berdocht schweren Einbruchs .

Der Bernehmungsrichter im Polizeipräsidium hat heute gegen
die Brüder Saß Haftbefehl erlassen und zwar gegen
Franz Saß wegen schweren versuchten Einbruchs im sttcrfverschär -
senden Rückfalle und gegen Erfch Saß gieichfalls wegen schweren
oersuchten Einbruchs . Beide find heute vormittag nach Moabit

gebracht und dem Untersuchungsrichter vorgeführt
worden .

Faschismus rüstet Flotte auf .
4V ( XXI Tonnen neue Kreuzer und Ll - Voote .

Rom , 3. Mai .

Zu dem Beschluß des Ministerrats , 42 900 Tonnen neue

Schiffseinheiten zu bauen , heben die Blätter den Umstand
hervor , daß auf diese Weis « die Kriegsmarine ihre Aufgabe zum

Schützender italienischen Küsten besser lösen könne . Die italienische
Kriegsmarine wolle jedoch durchaus mit anderen Ländern in ein

Wettrüsten eintreten , und seine Kraft und sein Programm seien auch
nicht gegen irgend jemand gerichtet - Die italienische Marine mache

nur , wie „ Giornale d' Italia erklärt , von seiner HaMungsfreiheit
Gebrauch , um das richtige Gleichgewicht der internationalen Kräfte
aufrechtzuerhalten mit Rücksicht auf die Verantwortlichkeit , die der

Seepoiittk Italiens obliegt . Das Bauprogramm für das Jahr 1930

bestätigt , daß Italien seine Rüstung auf die kleinen Einheiten
tonzentriert , die erwiesenermaßen defensiven Charakter haben , die
aber dank der nationalen Technik von besonderer Schlagkraft sein
können , auch gegenüber den großen Einheiten der ausländischen
Flotten .

Ein Gchlachtkreuzerplan - Antwort auf A und B .

London, ? . Mai .

ver Flottenkorrespondent des „ Daily Telegraph " sagt : Das neue

italienische Bauprogramm wird der italienischen Flotte in einigen
wichtigen Typen eine entschiedene lieberiegenheit gegenüber Frank »
reich geben . Ich bin in der Lage , mitteilen zu können , daß die

italienischen Marinebehörden bereit » Pläne für den Van von

leichten Schlachltrenzern vorbereitet haben , die auf Stapel
gelegt werden sollen , wenn Frankreich tatsächlich den Bau de » in

Aussicht genommenen 23 000 - Tonnen . Schiffes beginnen sollte , das ein

Gegengewicht gegen das d e u t s ch e Schlachtschiff bilden soll .

Frankreich sieht noch keine Gefahr .
Paris , 3. Mai . ( Eigenbericht )

Um die starke Beunruhigung der französischen öffentlichen Mei¬

nung einigermaßen zu besänftigen , erklärt das „ Journal " , daß das
neue itatienische Fiottenbauprogramm im Grunde genommen keine
Ueberraschung darstell «. Es fei logisch , daß Italien , nachdem es
auf der Lontwner Fiottenkonferenz immer wieder die Parität
mit Frankreich gefordert habe , jetzt versuche , sie auch praktisch zu
erreichen . Italien konstruiere im nächsten Jahre « inen 10000 »
Tonnen - Kreuzer , zwei SOOO- Tonnen - Kreuzer , vier Torpedobootszer¬
störer und 22 U - Boote . Frnnkreich dagegen einen 10 OOO- Tonnen -
Kreuzer , sechs Zerstörer , sechs Hochsee - U- Boote , ein Minenleger -
U- Boot und drei Avisos . In allen Klassen behalt « Frankreich seine
alte Ueberlegenheit , doch zeig « das italienische Flotten bau -

programm , daß Italien entschlossen sei, die französische U « b e r -

m a ch t in der U- Bootflotte noch Kräften zu vermindern . Sollt «
Italien weiter das gleiche Tempo in seiner Neubautätigkeit inne -

halten , dan wäre Frankreich allerdings genötigt , in ein W e t t r ü st e n

einzutreten , das den Interessen der beiden Länder nur schädlich

sein könnte .
_

Wettanleihe zu 5� Prozent .
( Sa wird starke Lleberzeichmmg werden .

' Paris , 3. Mai ( Eigenbericht )
Die erste Reparattonsanleihe wird , wie ein Teilnehmer der

Brüsseler Bankierskonferenz dem „ Matin " mittellt , zwischen dem
20. und dem 25. Mai zur Zeichnung aufgelegt werden . Der Zins -
fuß ist auf 5� Proz . festgesetzt worden . Je ein Drittel der

Anleih « werden von den Amerikanern , den neutralen
Ländern und den Reparationsgläubigern gezeichnet
werden . Die genau « Verteilung wird erst später festgesetzt
werden . Di « Vorb « reitung « n zur Aiileihe - Begebung sind so
günstig , daß wahrscheinlich der Anleihebetrog überzeichnet

werden dürft «. Die Anleihe oerspreche «in voller Erfolg zu werden ,

nicht insofern , als sie die Kommerzialisierung der Reparationszahlun -

gen und die sin - mziell « Zusammenarbeit zwischen Gläubigern und

Schuldner bringe , sondern als sie auch den Anleihezeichnern annehm -
bar « Gewinn « in Aussicht stell «. Bei der starken Senkung der Geld -

sätze könne di « mit 514 Proz .
-

ausgestattet « Anleihe auf eine stark «

Börsenhausse rechnen . _

Waffen im Marinesportklub .
Sin Regierungsrat im Patentamt in die Affäre verwickelt .

heute früh gegen 7 Uhr wurden die an den Bootsstegen des

Dachtklubs am Stößensec liegende Vaake de » veukschen

Marinesportklubs durch Beamte der politischen Polizei

einer Durchsuchung aus Waffen unierzogen . Um dieselbe

Zeit erschienen auch mehrere Leamie ia der am Heiligendammer

weg in Dahlem gelegenen Wohnung de » Leiters des warinefporl -

klubs , vr . phil . L ü bb e n . um gleichfalls eine Durchsuchung nach

Waffen vorzunehmen . An beiden Stelleu wurde eine beträchtliche ,

Menge von Waffen und Munition gefunden und

beschlagnahmt , wie wir ersahreu , handelt e , sich am ein

Mililärgewehr . Modell SS. sieben schwere Maschinen¬

pistolen . drei Trommelrevolver , fünf Handgrana¬

ten , zwei Seitengewehre nnd 416 Gewehrpalronen

sowie andere Munition . Außerdem wurden pifioienstiele . Zubehör¬

teile zu Maschinenpistolen und etwa 600 Ehrhardt - Ab¬

zeich e n gefunden , wie wir noch erfahren , ist vr . L ü b b e n

Regierungsrai im Reichspalenlami . Läbben war früher Mii -

glied de « Wiking . Bundes und will jetzt der Deutsch -

nalionalen volksparkei angehören , verschiedene Mii -

glieder de » Deutschen Mariaesporltlub » haben sich ebenfalls mit der

Vefchaffnag von Waffen befahl . Gegen sämtliche Betei¬

ligte ist ein Strafverfahren eingeleitet .

Faschistentumutte am Kurfürstendamm .
In den gestrigen späten Abendstunden kam es nach der Beendl -

gung der Hakenkreuzlertundgebung im Sportpalast beim Abmarsch
der nationalistischen Horden mehrfach zu Zusammenstößen mit der

Polizei .
An der Potsdamer Brücke versuchten Nationalsozialiske »

die an der Bannmeile postierte Schupokette zu durchbrechen . D «
Beamten sorgten jedoch in kurzer Zeit für Ordnung . Kurze Zeit
darauf kam es in der T a u e n tzi e n/tra ß e an der Gedächtnis -
kirche zu einem größeren Zwischenfall . Die Hakenkreuzler zogen
gröhlend die Straße hinunter und belästigten harmlose Passanten .
die sich die Herausforderung aber nicht gefallen ließen , so daß es

zu einem Handgemenge kam . Die Polizei schritt auch hier so
rechtzeitig ein . daß keine ernsteren Folgen entstehen konnten , und

löste den Zug der Krakeeler kurzerhand aus -
Nach Mitternacht bildeten sich in den Seitenstraßen am Kur -

fürstendamm - noch mehrmals nationalsozialistische Ansammlung n,
so daß di « Polizei , die überall starke Posten patrouillieren ließ .
wiederholt einschreiten mußte .

Oreiiausend werden enttaffen .
Auf den Mannesmann - Zechen .

Dortmund . X Mai . ( Eigenbericht . )
3n den nächsten Wochen werden nach Vereinbarungen zwischen

den zuständigen Arbeitgeber - und Arbeilnehmerorganisationen von
den zum Mcmnesmaun - Konzern gehörenden Zechen Eonsoli -
d a t i o n und Königin Elisabeth ZOOO Mann entlassen
werden .

Die Entlastung soll bis zum JuU beendet { da



50000 Morgen Blütenland .
Wer auf den Höhen von Werder gestanden , der wird sehr

bald bemerkt haben , daß das Blühen unniäglich eine Eigentümlichkeit
, von Werder allein sein kann . Denn soweit das Auge reuht , wird man

im Tal und auf den vielen Höhen der Ferne die duftigen Blüten -

schlcier gesehen haben . Jenseits der Havel sieht man die Blüten -

garten von Geltow . Im Südosten beansprucht K a p u t h mit

dem herrlichen zwischen Waid - und Obstgärten gelegenen immer noch

zu wenig bekannten Hähenweg ai « Blütengebiet beachtet zu werden .

Unabsehbar aber schäumt das Blütenmeer im Westen und zwar ist
das nicht mehr Werderfches Gebiet , sondern die Feldmark von
Glindow . Dieser Ort war Jahrzehnte die Ziegelmetropol « der

südlichen Mark und von Theodor Fontane gebührend gewürdigt
worden . Aber seit 40 Iahren hat man sich da sich die Tonlager
allmählich erschöpften , auf den Ob st b a u geworfen und so sind dann
in und wn Glindow , wie Amtsvorsteher R o ch l i tz vor Berliner

Pressevertretern aus Anlaß einer Befahrung des großen Obstbau -
gebietes sehr interessant ausführte , die in Deutschland
größten zusammenhängenden Obstbaugebiete ent -

standen . Im engeren Gebiet des Dorfes 20 000 preußisch « Morgen ,
im weiteren Umkreis mit den andern genannten Obstbaugebieten
rund 50 000 preußische Morgen oder 12 S00 Hektar . Da der Berliner

Smll IL v . Stestnicek ,
der Komponist der Opern „ Donna Diana " , „Till Eulenspieget " ,
„ Ritter Blaubart " und zahlreicher Orchester - und Kammermusik -

werte , feiert am 4. Mai seinen 70. Geburtstag . Reznlcek erhielt
vor kurzem den Staatlichen Beethovenpreis für sein Gesamtwert .

Tiergarten rund 280 Hektar groß ist , so ist das größte zusammen -

hängende deutsche Obstbaugebiet um Glindow im Kreis Jauche also
50 mal so groß wie der Berliner Tiergarten . Kein

Wunder , daß man zu tun hat , um mit dem Auto einen Teil dieses
Gebietes abzufahren . Aber der Wanderer möge nicht verzagen ,
sondern über Werder und von dort mit den eleganten stadtwerder -

• hen Autobussen sich bis nach Glindow fahren lasien und dann für
i »ich « Stunden Leib und Seele in diesem wunderbaren Blütenmeer

baden . Zwar hat der starre wilde Frost des Winters 1329 be -

sonders den alten Beständen schwer « Wunden geschlagen und man

sieht , da man radikal die alten Stämme absägen mußte , ' nicht wenig
Baumsriedhöfe . Aber mit Freude und Anerkennung wird

man gewahr , daß die schwer betroffenen Gartenbesitzer steißig und
vorller Hingab « bemüht sind , die Gärten erneut instand zu setzen .
Unterkulturen , wie Erdbeeren , Beerenobst und Spargel werden

neuerdings besonders gepflegt . Möge den fleißigen Menschen in

und mn Glindow ein « gut « Ernte beschieden sein , die es Thneil
ermöglichen wird , weniger forgenooll als es zur Zeit geschieht in die

Zukunft zu sehen . Touristen , Motorsahrer und Autler werden in

den Gaststätten des Dorfes aufs beste aufgenommen und verpslegt .

Arbeiter bei Röchling tödlich verunglückt .
Völklingen . 3. Mai .

Bei der Reparatur eines Hochofenkam ines stürzte

auf der Bölklinger Hütte fRöchlingsches Stahiwerk ) ein

Arbeiter tödlich ab . An einem anderen Hochosen desselben Werkes

stürzten am gleichen Tage zwei Arbeiter ab . di « mit Montage -

arbeiten beschäftigt waren . Der eine von ihnen war ebenfalls tot ,

während der andere schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft wurde .

Theater der Woche .
Vom 4 bis 12 . Mai .

Voltsbühne .
Theatee am Bäl - wplatz : Rost . UVj Uhr : ssolkwang - Tansbühn - , Essen.

Slaakskheater .
otaateoper Unter den Linhen : <. Rosenkavalier . 5. Ehrisloph Columbus .

B. Postillon von Lonsumeou . 7. Eavalleria rustienna . Baia�zi . 8. Christoph
Columdus . 9. Traviata . 10. Echwanda der Dudelsackpfeifer . 11. Frau ohne
Schotten . 12. Butterflp . . .

Stnateoper am Plah der RepnbNI : 4. Iphiarnie auf Tauria . 5. und 10.
Stunune von Portici . 0. Fledermaus . 7. Leben des Orest . 8. Freifchiitz .
9. Salome . 1l. Don Slooanni . 12. Hoffmanns Criählungen .

Städtisch « Oper : 4. Meistersinger . 5, Tnrandot . 6. Eugen Oncflin . 7. und
11. Carmcn . 8. Tosco . 9. Entführung aus dem Serail . 10. Tannhllufer .
12. Maschinist Hopkins .

Sctnulpirlhau » am « endo emenmarkt : 4. , 8. , 10. und 12. Wird Hill
amnestiert ? 8. und II . Peer Ehnt . 8. Gespenster . 9. staikutta , 4. Mai .

Schillcr - Thcater : 4. , 5. , 7. , 9. , 11. und 12. Drr Traum — ein Leben .
6. und 10. Florlon Geyer . 8. Wollensteins Tod.

Thealer mit festem Spielplan :
Theater am Lchifsb - nerdam «: Madame hat «uvgang . — Deutsche » Theater !

Der Kaiser »on Amerika . — Nammersplel «! Die liebe Feindin . — Di« »omädi «:
Soll man heiraten ? — Theater in der Stresemannstrah «: Napoleon greift ein. —
Komödienhau »: Mein « Schwester und ich. — Große » S- taufpielhau, : Die lustige
Witwe . - Theater de» Westen »: Paaanini . — Lustwielhans : Geschäft mit
Amerika . — «- mische vper : Males » ' läßt bitten . — Deutsche » «iinstlee . Theater :
Sn Appeal . — »«' liner Theater : Der Teufe l»schlller . - Lesfing - The- ter : Frau
Peters hat einen Geliehen - Deutsch »» «olk�heatre : Wenn ich noch einmal
jung war . - Trianon - Theaterr Ein galante » Abenteuerl - Restden, . Theater :
Da » Land des Lächelns . - stentral . Theater <vp«r «ttenha - ») : Frllhlinasmädel .
- Theater in der «ehrenstr . 83 - ät : VSael , bie am Morgen fingen ! — Metropol -
Theater : Der Bettelstubent - Di« Tr . bu»«! - Cc" - «leine , Theater : Meyer »
seii Witwe . — Rofe Theoier : Ihre L°h- >t . die Tilmerin . — C- stno - Theat - r :
Pentier Mudicke. — Schloßpark - Theat «, Stegliß : Wibbels Auferstehung . —
Wintergart «», ,la >». £">>»• SntorrtionaUa Variite . - SieichehaSen�heater :
Stettiner Sänger . — «heater - m «ottbnsse , »ar : Elite . Sänger .

Theater mit wechselndem Spielplan .
Theater in »«« «l - sterftraße : Bis 9. Magdalena . Ab 10. Lieb«.

Vachmiltagsvorstellungen :
Bolksbchhne . Theater am «ülowplaß ! U. Rast . - Theater de, «eftens :

4. , U. Das Land des Lächelns — Rafe . Theater : II . Ihre Hoheit die Tän,eiln .
— Theater in der «losterstroße : 4„ 18 Uhr : Drr gestiefelt « «a' er : 17 Uhr: Liebe .
11. . 18 Uhr : Robinson : 17 Uhr : Büchse drr Pandora . - «intergarie »: 4. . 10. ,
11. Internationales Variete . — Plaia , Teala : Internationales Variete . —
Reich »Halen . Theater : 4. . 11. Strttiner Sänger . — Theater am »«ttbnsser Tor :
4. , 11. Elite - Äinger .

Erstausführungen der Woche :
Thentaa . ' Staatsover Unter den Linden : Christoph Solu «-

fcts . - Sannabend . Theater in drr « lofterstraße :

Theater und Ulm .
Lesflng - Theaier .

Berneuil : „ Frau Peters hat einen Geliebten " .

Dieses neueste Stück Verneuils , das noch Pariser Muster
in einer Generalprobe der Presse gezeigt wird , variiert dos bewährte

Thema : «ine Dame mietet für 1000 Mark monatlich und Betriebs -

fpesenersatz «inen Liebhaber . Der junge Herr hat die Dam « zu kam -

promittieren , damit der legitime Gatte , der die verbotenen Wege

geht , gerechte Strafe findet . Bald zeigt sich, daß der Gatt « zu Unrecht

verdächtigt wird . Bald zeigt sich auch , daß der gemietete Liebhaber

nicht nur als Kommis , sondern auch aktiver beschäftigt sein will .

Man sollte meinen , daß die sündig « Dame sich in Verknirfchung

grämt . Im Gegenteil , sie ist beglückt , ihrem Gatten di « kleidsamen
Hörner aufgesetzt zu haben .

Verneuil plaudert das ins Uferlose . Gelingt ihm di « Spannung
nicht , dann tritt er an die Rampe , um sein Publikum aufzumuntern .
Jedes Mittel paßt ihm in den Kram und in die Kulisse . Run hat

sein Verdeutsch « ? Robert Blum , sein fleißigster Vermittler , die

ganze Komödie nach Berlin entführt . Die Sünde wird vorbereitet

in unserer Hauptstadt , sie wird ausgeführt in Zoppot . So nah in

das Milieu , das uns sehr vertraut ist , gerückt , werden di « Ereignisse
allzu blöde . Man hätte alles in dem Pariser Märchenparadies lassen

sollen . Denn das Paris der Boulevardskomödien mit den fürstlichen
Lakaien , den Millionärspalästen , göttlichen Ehebrecherinnen ist eine

Traumwelt , di « auch von den erwachsenen Theaterkindern nicht
kontrolliert werden kann . Sagen wir uns aber : Berlin — Zoppot ,
dann sagen wir auch : Gott , wie ist das alles verlogen und dumm .

Verneuil spielt den Liebhaber seines Stückes selbst . Er

spielt schauspielerisch nicht sehr routiniert , obwohl er ein richtiges
Theaterkind ist . Er versucht gar nicht , in seine Rolle «inzugehen .
Er macht sich immer ein wenig über seine eigenen Worte und Be -

wegungen lustig . Wir verzeihen ihm aber gern das dickere komö¬

diantische Austragen , weil er olles so witzig persifliert . Seinen Mit -

spielern würden wir das nicht verzeihen . Darum sind wir sehr

zufrieden , daß Erika von Thellmann , sein « Partnerin , mit

der niemals der kalten Virtuosität verfallenden Helligkeit und Heiter -
keit di « Mitsünderin des ehrenwerten Liebhabers spielt . Sie ist die

netteste Berlogenheit , Unbedeutendheit , Klatschsucht , Derschwendungs -
sucht , Dummheit und Frechheit , kurz alles , was den wohlhabenden

Besuchern des Lefsivg - Theaters Freude bereitet .
Xlsx HochdorL

A .
'

Bernard Shaw und die Ehe .
Komödie : » Soll man heiraten ? "

In Bernard Shaws Lustspiel ist von Kameradschaftsehe ,
vom Faschismus und von anderen modernen Begriffen die Rede .

Diese Schlagworte sind nachträglich eingefügt . Es ist ein Jahrzehnte
altes Stück , das früher „ Heiraten " hieß und mit Recht nur selten

aufgeführt wurde . Shaw beleuchtet das Für und Wider der Ehe
sehr eingehend und sehr charmant — als Feuilletomst , wobei das

Theater entschieden zu kurz kommt .

Unter Karl Heinz Martins Regie versuchen hervor -

ragende Darsteller mit einigem Glück aus den Feuilletonsprechern

lebendige Bühnensiguren zu machen . Am besten gelingt das H e i n z
R ü h m a n n , dem jungen Ehekandidaten , dem eine Stunde vor
der Hochzeit Bedenken gegen die Ehe aufsteigen . Sein « Jungen -

hastigkeit steht im komischen Gegensatz zu seiner räsonierenden Ader .

Er fühlt sich von jedem angegriffen , verteidigt sich ober nur maulend .

Er gibt die ulkigst « Figur , die fest langem auf der Bühne stand .

Gustav Gründgens entzückt durch die Selbstverständlichkeit ,
mit der er seine Frechheiten an den Mann bringt . Otto Wall -

bürg weiß als würdevoller General seiner Dummheit mit Sicher -

heit Gehör zu schaffen . Die Frauenrollen liegen bei I d a Wüst ,

Margarete Koeppke , Ann ! Mewes und Elisabeth

Lennartz in den besten Händen . Der Beifall flaut zum Schluß
merklich ab . « L Ernst Degner .

„ Vögel , die am Morgen singen . "
Theater in der Behrenstraße .

Bogel , die am Morgen singen , frißt abends die Katze . . .
Lonsdales Komödie umwitzelt seicht das modern « Eheproblem .
Vor 20 Jahren wäre das Stück auch für Nichtengländer noch inter -

essant gewesen . . Heute wissen wir bereits , daß es gut ist aus -

einanderzugehen , wenn man sich nicht versteht usw . Das Stück riecht

nach Moder und klingt nach alten Schlagworten . Wären nicht
Ralph Arthur Roberts und Hilde Hildebrand ,
das Publikum stürbe vor LanrDweile .

Vögel , die am Morgen singen . . . 55. »d! .

„ Unter den Lndianern Südamerikas . "
Terra - Lichstpielr .

Mit Dr . B ä ß l e r und den Bergindianern beschäftigen sich

zur Zeit die Wissenschaftler und es ist ein anständiger
Krach ausgebrochen ( von dem im . vorwärts " berichtet
wurde ) , der in der Oeffentlichkeit das größte Aufsehen
erregt . Wir sehen nun den Film dieser umstrittenen
Expedition , de ? uns an den Titieacaft « und den Gran - Ehaco
führt , wo er unter der filmischen Leitung und der Kameraarbeit
von Karl Dennert entstand . Das ein « oder ander « Bild mag
am Ausnahmeort gestellt sein , aber dieses Recht nahm bislang jede

Expedition für sich in Anspruch . Wie könnte sie auch sonst derart

zusammengeballt mit Brautwerbung , Hochzeit , einem tödlich ver -

laufenen Unglücksfall und einer Beerdigung die Sitten und Ge -

brauche sr « nder Bölker erfasien ?
In primitiven Lehm - und Steinhütten Haufen aus steiniger Hoch -

ebene die Bergindianer , die man als echte Nachkommen der Inka

bezeichnet . Ferner sieht man di « Eholos , di « Mischling «, und zwar

Nachkoyimen von Weißen und Indianern sind . Beim Ackerbestellen
bedient man sich hier noch des von Ochsen gezogenen Holzpfluges .
Wenn man aber drischt , dann jagt man einfach galoppierende Pferde

über das auf der Erde liegende Getreide . DI « Frauen sind die eigent -

lichen Arbeiter . Der Mann holt Wasser und ei fischt aus dem

Titicacasee in von Frauen aus Binsen geflochtenen Booten . Man

züchtet Lamas und Schafe , ist daraus sehr stolz und bewacht st «

ängstlich , so daß während der Nacht die Frau allein in der arm -

lichen Hptte schläft , der Mann jedoch draußen bei den Tieren über -

nachtet . Trotzdem werden viel « gestohlen , obwohl aus Diebstahl

Gefängnis steht . Doch kann man dieser Straf « gar nicht gram sein :
denn das Gefängnis ist dort offenbar dl « einzige Bildungsstätte für
den Mann , wo « r nicht nur lesen , sondern auch manches Handwerk
lernt . In der unendlichen Eben « das Gran - Choco und am Rio

Pileomayo , der den Gron - Chaco durchschneidet , leben die Ehuipi
Indianer in Dorfgemeinschaften , die . aus zwei - bis dreihundiri

Menschen und noch dreimal so viel Hunden bestehen . Auch hier ist
wieder die Frau das Arbeitstier . Im ganzen Film wirkt die

Landschaft kaum aus uns . e. b.

„ Talu . "
Kamera .

„ Ranuk , der Eskimo " ist in unserer aller Erinnerung als der

beste Film , der je von dem Leben eines Primitiven gemacht wurde ,
so echt , daß man ein Stück Rousseauscher Menschheit mit zu erleben
nieint . Ein Gegenstück dazu ist dieser ander « Eskimosilm , der auch
im Eskimolande spielt , aber eine ausgedehnte Spielhandlung mit
der üblichen Liebesgeschichte und allerhand Sensationen bietet . Das

weih « Mädchen , das als Halbblut unter den Eskimos ausgewachsen
ist , entzündet sich an einem amerikanischen Kapitän , der sie nach
Rom « in Alaska entführt und hier als Sängerin abrichtet . Ihr
Mann , der sie befreien will , sieht sie nur sterbend wieder : per
„ Schurke " aber wird in einer Eisspalte erdrückt . Es gibt prachtvoll «
Schneelandschnsten und viel Estimomilieu , das aber nach Regie
schmeckt , und schließlich einen Blick in das Lasterlebens Romes vor
30 Iahren . Die geschmeidige Leonore U l r i c ist reizend als

Eskimofrau einer — Oper .
Vorher ging ein « treffsichere Parodie auf di « Unnatur des

„ mnantischen " Films „ Das treibende F l o ß" . r.

„ Die Frau aus Chikago . "
Arium .

F. SB. Mumau ist einer unserer feinsinnigsten Regisseure .
der um den stummen Film große Verdienste hat , weil er zu de tp
Bahnbrechern des künstlerisch bedeutenden Films gehört .

Selbst Amerika tonnte bislang Murnai nicht seine persönlich »
Note nehmen . Doch erliegt er diesmal dem Manuskript , das un »
wahrscheinlich das Erleben «ines jungen Menschen vom Lande

schildert , der in der Stadt , wo er Weizen verkaufen soll , «ine
Kellnerin heiratet . Der Schwiegervater ist der jungen Frau gram ,
doch versöhnt er sich, nach manchem kinodramatischen Austritt , zun »
Schluß endgültig mit ihr .

Murnau erfaßt Menschen seelisch . Darum dürfen sein « Houpi -
darsteller Charles Farrell und Mary Duncan nur

allertnappste Mittel gebrauchen . So niildern sie einigermaßen die

Handlung und erzielen als Schauspieler Wirkungen . Doch ist Mary
Duncan , rein äußerlich , zu stark zurechtgemacht .

Murnau ist aber auch ein liebevoller Milieuschilderer . Und das

lärmdurchtobt « Zimmer der Kellnerin , an dem Hochbahnzüge vorbei -

fahren und das von laufender Lichtreklame andauernd erleuchtet
wird , erfüllt bereits den Zuschauer mit der Sehnsucht nach der RuhiA
des Landlebens . Wunderbar hat ferner der Photograph Polmer
die Felder gesehen . Dieses Meer der wogenden Halm « , es kündet
uns unsere Erdgebundenheit . Das Sehenswerteste jedoch ist des

Einbringen der Ernte durch ganz raffiniert konstruierte Maschinen '
Eine Herde von Maultieren ist vor ein « solche Maschine gespannt ,
die über die Felder dahinfegt , das Getreide nicht nur schneidet ,
sondern es mich weiter verarbeitet und den - Weizen zum Schluß
sogar in Säcke verpackt . Diese Szenen wären e » wert , für einen

Lehr - oder Kulturfilm verwandt zu werden . e. b.

Kurztonfilme .
Marmorhaus .

Die Entwicklung der Kurztonfilme ist setzt soweit vorgeschritten ,
daß man auch das Beiprogramm mit ihnen bestreiten kann . Die
Filmtheater , die mit den nötigen Apparaten ausgestattet sind ,
können also setzt ganz ohne Kapell « auskommen . ( Die Not der
Musiker wird durch diesen technischen Fortschritt besiegelt . ) Es
gibt reine Musikstücke , Gesangs - und Instrumentalnummern , Mufik -
clowns und vor allen die grotesken Trickfilme mit Musik und Ge -
räuschbegleitung . Im Marmorhaus wurde ein abendfüllendes
Programm aus all diesen Bestandteilen geboten , das im einzelnen
wie im ganzen recht gut bestand . Die Wiedergabe war im all -
gemeinen deutlich und klar . Mr Hörtel ? die Ouvertüre z » Tann -

Häuser vom Philharmonischen Orchester New Bork , zwei amerika -

nische Clowns gaben «ine lustige Musiknummer , «in Farbenton -
film der Tobis führte eine Löwenjagd im Urwald vor . Das Ent -

zücken der Zuschauer waren aber die grotesken Trickfilme , die

di « ulkige Maus in allerlei lustigen Verwicklungen zeigte . Hier ist
es dem Film wirtlich gelungen , ein ganz neues Genre zu schaffen ,
das in der Natur kern Vorbild hat . eine phantastisch - technische Tier¬

welt , die in den tollsten Verrenkungen und unglaublichsten
Situationen ihr Spiel treibt . Daß diese Welt keineswegs erschöpst

ist , zeigen die neuen Mickytonsilme , die statt des Karnickels «ine

Maus zum Helden ihrer Abenteuer machen . Das Publikum kam

aus dem Lachen nicht heraus . Auch die Beseelung eines Dampf -
rosies , das in ein Lebewesen verwandest wurde , ergab ganz neue

Möglichkeiten für den Trickfilm . Ins Reich der allerhöchsten

Phantaftik führte die „Geisterstunde " , ein Tanz von Totengerippen

auf dem nächtlichen Friedhof . Die Musik - und Geräuschbegleitung
war dem Charakter dieser Alme vorzüglich angepaßt . r .

Japanische Theatergastspiele in Deutschland .
Die Mitglieder der Japanischen Theaiervereinigung sind soeben

in Paris eingetroffen , wo sie ein mehrtägiges Gastspiel im Thcäire
Pigalle abhalten werden . Wie der Leiter der Truppe , Tokujiro
Tsuffui . gelegenllich eines Interviews mitteilte , hat er die Absicht ,
mit seiner Truppe auch Deuffchland zu besuchen , wo das Interesse

für japanische Dheaterkunst erst kürzlich durch die japanisch « Theater -
ausst - llung in Berlin besonders stark belebt wurde . Doch würde ein
solches Gastspiel , dos für Berlin , München , Hamburg und einige
ander « größere deutsche Städte beabsichtigt ist . nicht vor dein
kommenden Herbst in Frage kommen .

Max - Reinhardl - Slistung . Am 22. Mai findet wieder unter dem
Ehrenvorsitz Mar Reinhardts di « Berteilung der Stipendien der
Max- Reinhardt - Stfftung für junge Schauspieler stati Es stehen drei
Stipendien ä 1500 M. zur Bersügung , die on die begabtesten deutschen
Schauspielschüler bzw . Schauspielschülerinnen zur Auszahlung
kommen sollen . Zur Prüfung werden nur solche Bewerber zu -
gelossen , di « von der Leitung einer Schauspieischul « oder von einen ,
bekannten Schauspieler oder Schauspiellehrer «in Befürwort » : —
' chreiben vorlegen . Schriftliche Anmeldungen sind zu richten b

spätestens den 10 . Mai anoi « Geschäft » st « lleder Mar

Reinhardt . Stiftung , Berlin Wg > Taubenstr . 1/2 .



Opernproiest gegen „ Kommunistin " .
Ein Zwischenfall in der Rigaer Oper .

Am Abend des 1. Mai kam es in der Vorstellung der National -

Oper zu einem aufsehenerregenden Zwischenfall . Di « bekannte San -

oerin Brcck mann - Stengel hatte kürMch eine Gastspielreif «
nach Sowjet - Rußland unternommen und nach ihrer Rückkehr sich
über die Sowjetverhältnissc sehr günstig ausgesprochen . Als die

Sängerin am Donnerstag abend in der National - Oper in führender
Rolle in der Oper „ 3uis " auftrat , wurde sie von rechtsradikaler
Jugend durch lautes Pfeifen , Schreien und Gröhlen empfangen . Es
wurden Ruf « laut : „ W i r wollen keine K o m m u n i st i n

fingen hören " und „ Nieder mit der Kommunist ! n. "

Nach nergeblichen Beruhigungsoersuchen mußte der Vorhang fallen .
Nach etwa izehn Minuten , nachdem ein Teil der Ruhestörer das Haus
verlassen hatte , wurde die Vorstellung wieder aufgenommen , doch
setzten die wüsten Störungen wieder ein . Zeitweise versuchte das

Orchester , durch Fortissimospicl den Lärm zu übertönen . Dies gelang
jedoch nicht , da unterdessen der andere Teil des Publikums , der über
die Störungen empört war , eine Gegcnkundgebung eröfsnete . Schließ¬
lich konnte bei halbgelecrtem Theater die Oper schlecht und recht zu
Ende geführt werden .

Wetter für Berlin : Fortdauer des heiteren Wetters , am Tage
wieder warm , meist schwache Luftbewegung . — Für Deutschland :
II eberall trockenes und tagsüber warmes Wetter , nur im Alpen -
Vorland wolkiger , sonst heiter .

Loonsdeock , 3. Mai .
B e r 1 i ■.

16. 00 Dr. Fritz Weinberg : Mict- AIIerlei .
16. 25 Teeinusik .
16. 55 Dr. Paul Rohrbach . München : Kann Deutschland Kultarcxport treiben ?
17. 20 Teemusik .
18. 00 Radsport .
18. 15 Das Gesiebt der Zeitschrift „Sozial isitischc Monatshefte ' 4 ( Sprecher : Dr.

Max üoehdorf , Felix Stößinger ) .
18. 45 Zeitberichtc . Außenpolitische Debatte In Belgiern .
10. 20 Unterhaltungsmusik .
20. 40 Heiteres um die Hochzeit
Nach den Abendmeldungcn bis 0. 30: Tanzmusik .

Königswastcrhanse * .
16. 00 Schulrat Georg Wolff und Direktor Otto Schulz : Sozialpädagogik —

Soziologische Pädagogik — Pädagogische Soziologie .
16. 30 Von Hamburg : Nachmitlagskonzcrt .
17. 30 Dr. Wilhelm Hermanns : Genie und Zähigkeit .
17. 55 Hermann Müller : Staat und Volk.
18. 20 Dr. Lconorc Kühn : Der Koloß von Rhodos .
18. 40 Französisch tür Fortgeschrittene .
19. 05 Oberbaurat Scheele : Dachstuhlbrände t »d ihr # TcrtrtHung .
19. 25 Stille Stunde ; „ Stimme der Erde " .
20. 00 Heitere Dialekte ( Albert Henning ) .
20. 30 Untcrhaltungsmusik -
21. 00 Von Leipzig : „ Bob nnd Bert*4, Poese .

Sonntas . 4. MaL

. - rM *

Berlin .
7. 00 Von Hamburft : Htfenkonrert .
8. 00 Für deu Landwirt ,
8. 50 Morgenfeier .

10. (15 Wettervorhersage .
11. 00 Enrico Caruso , Bcniamino Gigli . Richard Tauber , ( SchalipUtten ) .
12. 00 OrcbestcrkonrerL
14. 00 „ Der einfältige Michel " , ein Märchen , gespielt von den Kindern der

Rütli - Schule . Klassenlehrer ; Feuer .
14. 30 I. Schumann : Novejletle Fis - Moll . — 2. Hendelssohn ; a) Zwei „Lieder

ohne W' flrte ": b) Rondo capricciosn� - Dur . <1. 0 Bücheler - Oerfin , Flügel . )
Anschließend : Schubert - Wolf . Mignon - iLedcr . (Tin! Debfiser , Sopran ; Flügel ;

Arpad Sändor . )
15. 30 „Technik und Kunst " , Gespräch zwischen Hannes Küpper und Eric Reger .
16. 00 Unterhaltungsmusik .
17. 25 Aktuelle Abteilung .
18. 20 Ernst Trinkler erzählt sein Leben .
18. 50 Schlager und Chansons von Willy KrauS .
19. 30 Tagesglossen ( gesprochen von Alfred Kcrr ) .
20. 00 „ Funkhaus in Berlin " , ein beweglicher Sonntagabend .
Anschließend : Zeit . Wetter . Vachrichten , Sport .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik .

Königswusterhausen .

11. 30 Stadtarrt Dr. Heinrich Ftanrmeyer ; Schiilerwanderuilg — efn Wort an d; o
Eltern .

18. 30 Karl Förster : Der Garten im Mai.
19. 00 Julius Bad : Shaw und Galsworthy .
19. 30 Dr. Hoffmann - Harnisch : Reden berühmter Männer flTT),
20. 00 Von Hamburg : „ Die Rose von Stambui " .

xerantwortl . Mi Die Srhaftion ; Wnlfgnng «- »war ». Serltn ; aiyeiaen : SS. ßlodc .
Berlin . Seriös : Socmätts Verlos Q. m. b. H. . Berlin . Druck: Vonparls «udj .
beudetei uui Setlossonflolt Poul Einser 5c To. . Berlin o3B 88, Linden große 3.
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★ Garfen *
8. 11 DSr Zsnir . 2819 Banikco tnaibi

Bestes internationales uariete

Sonnabend u. Sonntag Je 2 Voratellongan
4 und S" Uhr. 4 Uhr kleine Preise

Tügl . S u. S' h Uhr. 8 S Bard. 9256
Pr. 1-6 M. Wochentg . 5 U. 50 Pt. Z M.

Oscar Sado u. Lone UierHmeister
In der Szene Beim 6 - Tage - Rannen
Rlgoletto Brothers & Swanson
Slsters und 8 internation , Neubeilen .

ragl . S u. 8 "
Sonnt. 2, 5 u S1'

_ _ _ _ _ __ E 4. Alex. 806 «
Tlol . B15und Sonntags 5 Uhr nechm.

Große internationale
RlnOKampf - KomKorrenz
und erslkl . Variet « - Neuheiten .
Wochentags 5 U. u. Sonnig«. 2 U. nachm.
10 IntBrnailonali VarieiS - Mirackionm

ebne Ringkampf - Konkurrenz .

CASINO- THEATER s ' " ™"
Lothringer Strafe 37.

Die Berliner Posse

Rentier Mudicke

und das Riesen - Variete - P< ogramm .
Billig ! Billig !

SommerpreUe :
SO Ptg . 1. - Mask 1. 50 Mark

Sonnabend u. Sonntaa kleiner Aufschlag

Reichshallen - Theater
Abends CD sonnlag nadun . CD

Das große Mai- Propmin
der

iiStettiner
Nadni. ballt Preise. Zentr. 11263.

» Dönhoff - Brettl :

Das lustigt Hai-Prapr. lapeDt BansFaftDar. Tau

LICHT

Gesuncmrnnneai

« 31 » [ ¥] rmn

DER RIESEN • ERFOLG I

2. Woche

lidurd OswaliTs100 o/o Sont - TnOls

Hillen, du Stadl der Heiler
iiiiiiiiiiuitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiuiimiiiiuimiiiiiiiiii

and

AMBERG — SCHAU
IE seosation. Bilder, Tempo-Oiraior-Ilasstattinig
Vorveikauf täglich von 11 —22 Uhr

VolüsbOline

Theater an BUIowplatz.
8' l , Uhr

Rost
von Kirchon und

Ouspensky
Retiie; DOntberStark

ataatl . Sdiiller -Ih.
8 Uhr

Derlranm
ein Leben

Deotidi » MM
0 2 Weldendann 5201

8t/4 Uhr

Oer Kaiser

v . Amerika

von Bemard Shaw
Rege Max Reinhardt

Kammersplele
0 2 Veideidanm 5201

8»/ . Uhr

Die Hebe

Feindin
iimUk hb ». P. Aitiini
Itjli : Gastlf Erimlgni

Die Komädie
1 1 Bismck. 24S4r7sit >

8V. Uhr

Soli man

heiraten T

IjBödieiMDBenHniShaii
Smitdn EDridituf :

Karl Heinz Martin

Theater Ld . Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Artbar Robert *
« Uhr

Vögel, die am Morgen singen!
Komödie in 3 Akien von Lonsdale .

BamowskHOiiiieii
TDeaier m

der Slresgmaiustr .
(frfiar Mniurihr Str.)
Täglich SV. Uhr

Napoleon
grolfl ein

tu Walt « Oisaclenr

Komtfdionhaua
Täglich 8V. Uhr :

leise Sdivester
ood ich

Musikv. RalpbBenlikj

LUNfl
| Nordost flfrikanischeVöikerschau I

bonto orAffnot
Coitici norescu Todesbalance In 100 *> Ndde J

Grosses Feuerwerk
„ D« r fröhliche Welnbcrc " eröffnet

Das Hauptrestaurant ( Wein- nntf Bier - Terras . «)
in «ollam Betrink

Direktion
Dr. Robert Klein

Dentsehes
Klnstier - Theil .
Barbarossa 3937

8Vb Uhr

Sex Appeal
Lntsg. r . Fndtnk lanstik

Bi)ii : Ftnitr Umuqi
Albert Bassermann ,

und ? Cbristians

Berlinei IDtaler
Dönhoff I7Ü

8V. Uhr
De

TeuteissGhflier !
Komödie

v Bemard Shaw
Regie ;

Heinz Hilpert

Theater am
SAlDhaaerdamin

Gastspiel d. kleinen
Theaters
8' & Uhr

madame hat
Ausgang

Komödie in 6 Blick.
Vorverk . ununterbr .

Norden 281 u 1141

Lessing-Tlieater
« • Unban 1791i . JHt

Heute 7Vt Uhr
Premiere

JiSoontag tägLO' / . ö.

Frsu Peters hat

einen Beiiehten
v. Louis Verneoil

mit
Erib mn Ttohniiu u.

LuiVeratnD

Operettenhans
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - TbcoAer )

Dönh . 2047
Tlglich 8V. Uhr

Frühlingsmödei
Operette von Lehar

mit Lill ? Flohr ,
Ilse Muth , Lukas ,

Hoensclaers .
Rundfunkhörer

banm Preise .

Mr. M. Mirtin Htkil
Komische Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8V, Uhr

HAjestät
IBt bitten . . .
Musik na Wattn Rollo.

Lustspiethaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich 8t/ , Uhr

Geschailmlf

Amerika
Lustspiel von Frank

nd Hirschleid

jjsf ' s nicht wunderbar , wie schön sich die Natur
im neuen Gewände präsentiert ? "
— „ Herrlich I Aber mein neuer Anzug von Hei -
tinger ist auch nicht von Pappe l "

Nun ist es für Jedermann an der Zelt , stA einen

neuen Fröhjahrsanzug zuzulegen . Sie können bei

uns einen schönen Kammgarn - Anzug aus reiner

Wolle schon für 56 . — Mark bekommen . Die Ver¬

arbeitung ist gut und der Sitz tadellos . Eine

große Aaswahl moderner Musterungen
steht Ihnen zur Verfügung . Kommen Sie bald —

Ihr neuer Frübjahrsanzug wartet schon auf Sie !

DAS HAUS DER HERRENMODEN

BERLIN SO , DRESDENER STRASSE 20

MW
_

Zlhh &HohßU -
( UßTcinz &uiv

Rokilo-Operetli In 3 Atta m WeilerW. Codi, ,
8. 15, Sonntags 515 und 9 Uhr |

Hauptdarsteller :
ena RofsteDS. Tränte Boss. Carl !
6 9111dl, Edgar Kanlsdi , Hans Rose n. ,. i
Berlin 0. Krabe Hanklnrer Sir. 132 j

Alex. 3422 u. 3494

Für dlewerttläiige BevOUienmg Berlins

VORZUGSGUTSCHEIN
Der Vorzeiger dieses Scheines
erhält zu den Auftührungen der

Pkcalor - Bflhne
täglich 8 Uhr abends im WnUner - Tbeater

fast

50 Vo PrelsermOOlOnnO
Der Umtausch dieses Vorzugsgutscheins , gültig für 1 —4 Personen ,
auch Sonntags , täglich von lo Ohr ab ununterbrochen an der Kasse .

Telephonische Vorbestellungen : Alexander 4292.

§ 218
tod Carl Credä

Ifiroftes Söiaosplclliaus
Heute Premiere

Die lustige Witwe

kMMitMljWiiMM
30000 Morgen Biatenmeer !

« MW
9topaTswette

ipugungy -
R�täuront
Berlins

BETRIEB ,
KEMPINSKIk

äiBBteDspendeB
jeder Art

liefert preiswert
Paul Oolletz
ootm. Roben Meyer
Mariennenifrebc 9
Ecke ßlauiujnftrahe

Tmt Morigpi 10303.

TBgaL a. tolBuTai
Kottb . Str . 6

Tägl . 8 Uhr

Elite -

Sanger .
■at -

Faslsplele

Hüstln ohrfuigtMioisIcr
Votzeiger dieses
Inserats Voizugs -

preise .

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8V, Uhr
Gastspiel OUcU

Wer bezirk in

Meyer�teL Witwe
Schwank von Fritz

FriidniaiuFFndridL

Direktion ; Dr. Martin Zickat
Komische Oper

Fnatfrlcfesh . m Merkur 1401/4130.
Täglich 8V» Cbr

Majestät lässt bitten
Musik von Walter Kollo .

Lustspielhaus .
! %. ßcrgi

8Va Uhr:
23.

jM
Friedrichstr . 236. Bergmann 9B2- :

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf in baiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Hausfrauen !
Das langersehnte , garantiert reine

Roogenbrot
MARKE ROLAND

ist dal

Meiropot - in .
Täglich 8' / . Uhr

Der

Bettelstudent

Alpar . Sehdtzendorf ,
Pattlera , Arnold

Tr.anon -pieafer
Täglich 8Vi Uhr

Ein galantes

Abenteuer !

Hesidenz -ftieater
Tägl . 8»/ . Uhr

Das Land des
LSchelns

Der Wellerfolg von
Franz Lehar

1

Gut durchgebackenes , herzhaft
schmeckendes , gut verdauliches

Friedens ' Landbrot I

SSÄÄ WüUer - Brot - Fabriken
die mSdrw: ' a Qualilätsbroi

ffieater i
Täglich Slu Uhr :

Paganini
tlftrnuun . Rtidiari
Sonntag 4 Uhr

Das Land des

L&eitelos
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Sonnabend , 3 . Mai 1930
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Die neue Schule
Eine arclBiieBcMoiBiscBie Stfadfie / von Vritfz Karsen

Die Erinnerung an d « n Schnlbau , in dem s>« ihre Jugend vcr »

bracht haben , pflegt selbst bei den begünstigsten Menschen , die in

einer Großstadt aufgewachsen sind , nicht erfreulicher zu sein , als die

Erinnerung an die Schul « selber . Gehen Sie nur heute einmal

in eines der Schul häuf er in Alt - Berlin , laufen Sie wie -

der die alten Korridore entlang , treten Sie ein in die Waste » inir

den alten Bänken , den kleinen Fenstern und dem engen vis - ä- vi *,

genießen Sie den Lärm , der von der Straße heraufschallt , oder das

Lied des Orgeldrehers vom Hofe , gemischt mit dem lieblichen Gc -

räusch der Teppichklopfer , atmen Sie tief die ganze staubige , muffige

Luft dieses Schulhauses ein , gehen Sie auf den Schulhof , wo sich

sene Räumlichkeiten befinden , die sehr mit Unrecht Toiletten genannt
werden uttfi wirklich nur Abscheu erregen ,
lasten Sie bei Ihren Schritten den Staub

auf dem Spielplatz aufwirbeln — , dann

umfängt Sie wieder ganz jene Atmo -

fphär « der Schule mit ihren Gerüchen ,

Geräuschen und Gejühlen , die Sie im

Grunde nie vergesten hatten . Und Ihnen

ist es , als ob jeden Augenblick aus einer

dunklen Ecke leibhaftig einer jener Lehrer
oder der gewaltige Rektor refp . Direktor

selber auftauchen könnte , an die Sie

sicher nicht in jedem Fall mit Liebe zu -
rückdenken !

In diese Schulen gehen noch heute
Ihre Kinder . Der Krieg und die schlimme

Nachkriegszeit haben es bei uns unmög -

sich gemacht , daß viele Schulhäuser ge-
baut und die Forderungen , die wir Pä -

dagogen an ein neues Schulhaus stellen ,

erfüllt wurden . Es erweckt in einem

Neid , wenn man liest , daß New D o r k

jeden 13. Tag im letzten Jahr eine neue

Schule eröffnen konnte , und zwar eine

Schule , die in ihren Dimensionen durch -

schnittlich uistere Schulbauten bei weitem

übertrifft .
Sie werden mit Recht sagen : Um

alle die Mängel abzustellen , an die ich
Sie erinnert habe , bedarf es doch wirk -

lich keines Pädagogen . Auch der mo -
Herne B a u m « i st e r weiß heute , daß
er in dieser Weise nicht mehr bauen

darf . Er wird heute schon von sich aus
für einen Bau sorgen , der allen moder -
nen Forderungen der Hygiene entspricht .
Er wird selbst helle , luftige Korridore ,

bell «, durchsonnte Klassenräume bauen ,
wird die Schule abseits voni Verkehr

legen , wird mit einem Wort dieselbe glückliche Atmosphäre schaffen ,
die heute in den neuen Siedlungen vor der Großstadt er -

strebt wird und durch die diese Siedlungen sich so wohltuend von

den M i e t k a s e r n e n der Innenstadt abheben .
Das ist tatsächlich Ihr Eindruck , wenn Sie heute eine der neuen

Schulen besichtigen , die im rvesentlichen Leistungen der Architekten
sind . Ich empfehle Ihnen , um nur einige Beispiele zu nennen , in
Berlin einmal die neue Volksschule in Schlachte nsee oder

die D o r o t h e e n - S ch u l e in Köpenick , die Max Taut ge -
baut hat , zu besuchen , oder die an sich so einfache Volksschule

Haefelers in Cell « , oder irgendein « der neuen Schulen in

Frankfurt a. M. — , etwa die in der Siedlung Römerstadt .

Schon der flüchtige Eindruck der weit aufgerissenen Fassaden , in

denen Glasfenster neben Glasfcnftcr steht , und des strahlend hellen

Inneren , spricht zu Ihnen deutlich von dem Wandel der hygienischen

Auffassung , der sich in dem letzten Menschenalter , besonders stark

seil dem Weltkrieg , vollzogen hat .
Aber damit sind die Pädagogen noch nicht zufrieden . Alle die

Fortschritte , die die Pädagogik in den letzten Jahrzehnten gemacht

hat , verlangen Anerkennung auch in dein äußeren Gewand , das

das neue Jugendleben braucht , in dem Schulhaus . Darum bemühen

sich, feit es wieder möglich ist , neue Schulhäuser zu errichten , alle

größeren Lehrervereine , den zustünd ' gen Stellen ihre Vor¬

schläge zu unterbreiten , um jenen Zustand der Ferne zwischen

Architekt und Schulmeister , dem wir die alten Schulen zu verdanken

haben , für immer zu überwinden . Es soll gewiß nicht wieder� vor -

kommen , daß auf dem Bauamt ein Album mit numerierten Schul -

Hausgrundrissen liegt , aus denen einer nach dem vorliegenden Be -

darf ausgewählt und ausgeführt wird . Es ist zu verstehen , daß

der sehr aktive Leipziger L e h r e r v e r e i n . der ein sehr

lesenswertes Heft über Schulbauten herausgegeben hat , es sich nicht

wieder gefallen lassen will , daß 5 ) ochbauKmter bauen und es nach -

her den Lehrern überlasten , wie sie sich mit dem Bau abfinden .

Die Leipziger Lehrer verlangen vor jeder Phase eines Schulbaues

zur Begutachtung herangezogen zu werden . Sie erwarten , daß die

Baukasten nicht von vornherein so begrenzt werden , daß die be -

gründeten Forderungen der Lehrerschaft nicht durchgeführt werden

können . Sie empfehlen vor Errichtung jedes Baues das « tudium

auswärtiger Schulneubauten , sie fordern vor allen Dingen , der

baulichen Gestaltung die von der Lehrervertretung aufgestellten

Raumanfarderu ngen zugrunde zu legen , und� verlangen

setzließlich in jedem Bauabschnitt die st ä n d i g e F ü h l u n g -

nähme mit bevollmächtigten pädagogischen Gutachtern .

Ich kann mich bei diesen Vorschlägen freilich des Gefühls nicht

erwehren , als ob hier die Zusammenarbeit von Baumeiüer und

Schulmeister doch «in wenig zu bürokratisch organisiert wind . Der

Idealfall der gegenseitigen Hilfe der beiden Fakultäten ist sicher dort

gegeben , wo «in Baumeister und ein Kollegium , für das er baut ,

gemeinsam einen Bau planen , gemeinsam ihn in jeder Einzelheit

durchführen .
Wenn heute diese Zusammenarbeit nur selten klappt , so liegt

zweifeillos der größere Teil der Schuld an den Pädagogen .

Immer wieder hört man von den Baumeistern die Klage , daß sie

ein unklares Programm bekommen hoben , daß sie bei d? r

Einzeldurchsührung auf sich selber angewiesen waren . Es gibt unter

ihnen solche , die sich selber zu halben Schulmeistern ausgebildet

haben und dann aus eigener Kraft auch pädagogisch so wertvoll «
Einzelheiten gebaut haben , wie die Männer vom Hochbauamt
Frankfurt a. M. : der Stadtbaurat May , der Profesfor E l s ä s s e r
und der Regierungsbaumeistcr Schütte .

Daß die Schulmeister so unzureichende Angaben über den ge -
wünschten Neubau machen , liegt zweifellos daran , daß die Be -
sinnung auf die pädagogischen Forderungen in einer weltanschaulich
so zerklüfteten Zeit viel schwieriger ist , als die Anerkennung der
neuen architektonischen Forderungen , die bereits in hohem Grade
Allgemeingut geworden sind . Dennoch ist es möglich , auch heute
schon aus den Tendenzen der neuen Schule Klarheit über die bau -
lichen Notwendigkeiten zu gewinnen .

Diese Tendenzen lasten sich zusammenfassen in den drei Worten :

Einheitsschule , Arbeitsschule , Gemeinschaftsschule .
Unter Einheitsschule versteht nmn im allgemeinen eine

einheitliche Organisation des gesamten Schulwesens . Sie ist in

hohem Grade durchgeführt in den Bereinigten Staaten von Ame -

rika , sie wird in anderen Formen heiß erstrebt mindestens von den

führenden Ländern Europas : denn die Demokratie verlangt , daß
jeden » Staatsbürger das gleiche Recht auf die ihm gemähe Bildung
gegeben wird .

Sie werden mit Recht fragen : Wie soll sich ein solcher organi -
sotorischer Gedanke , der sich doch auf das gesamte Schulwesen be -

zieht , in einem einzelnen Bau - ausdrücken ? Es ist richtig , daß das
nur ganz selten bisher der Fall sein kann . Sie haben im letzten
Jahr sicher mehrfach in den Zeitungen gelesen , daß Berlin in einigen
Bezirken große Komplex « , die aus mehreren einzelnen Schulen be -

stehen , aufzuführen beabsichtigt . In Lichtenberg z. B. baut
man auf einem großen Grundstück eine Berussschule , ein Lyzeum
und eine Mittelschule . Der Grund für eine solche Zusammenlegung
ist zunächst ein rein äußerer , ökonomischer . Es leuchtet jedem ein ,
daß eine derartige Zujammensastuiig gewisse bauliche Ersparnisse
mit sich bringt . Aber sollte man nicht noch einen Schritt weiter -

gehen und auch einen inneren Zusammenhang zwischen
den Schulen herstellen , die man äußerlich zusammenlegt ? W' «
wäre es , wenn man einen ganzen Bezirk schulisch zusammenschlösse
und von der Grundschule angefangen bis zur Ilnivcrsitätsreife und
bis zum Eintritt in die verschiedenen Be. - Äse den Schülern an der -

selben Stelle Lerngelegenheit und dainit auch leichte llebergangs -
Möglichkeit von der einen Schulart zu einer ihnen gemäßeren ande -
ren gewährte , wenn man sogar das ganze Schulsystem unter ein -

heitlich « Leitung stellte ? — Damit wäre dann an einer Stelle die

Einheitsschule durchgeführt .

Bekanntlich ist dieser Versuch an der von mir geleiteten Schule
in Neukölln gemacht worden . Als der Plan für unseren Neu -
bau ausgearbeitet wurde , iw war der Architekt Bruno Taut mit
mir darüber einig , daß die Einheitlichkeit des Aufbaus auch im
Aeußeren der Schule zum Ausdruck kommen müsse . Also dürste
es keine Scheidung in Volksschule , Mittelschule , höher « Schule usw .
geben , sondern der Bau mußte klar drei Abschnitte zeigen : Die

einheitliche Grundschule , die nach zwei Seiten differenzierte Mittel -

stufe und die in fünf , ja , sechs Abteilungen gegliederte Oberstufe .
Ja , es mußte sogar der innere Sinn der Gliederungen schon aus
den » Aeußeren einleuchten : denn anders stellt sich der sprachlich -
theoretische Teil der Mittelstufe dar , als der praktische mit seinen
um einen Hof gelagerten Werkstätten , anders die künstlerische Ab -

teilung der Oberstufe , als die gymnastische mit ihren Hollen und

Spielplätzen . Und doch geht durch alle der einheitliche Gang in

der zusammenhaltenden Form des Halbkreises , gleichsam als Sym -

bol der inneren Einheit aller differenzierten Teile .

Nach dieser Richtung der Einheitsschule handelt es sich bei der

geplanten Schule an » Dammweg um einen Sonderfall .
Das Prinzip der Arbeitsschule aber wird sich in allen Ne ' ibauten

Geltung verschaffen . Das bedeutet zuerst , daß das Bauproaramn »
der Neubauten gegenüber den alten Schulen außerordentlich er -

weitert wird . Auch die Volksschule kann sich nicht mehr mit den

einfachen Klassenräumen begnügen . Die Sammclschi ift „ D a s

Berliner Schulwesen " enthält die von der Berliner Deputa -

tion für das Schulwesen aufgestellten Richtlinien für solche Pro »

gramme . Danach würde eine Doppel - Volksschule nicht nur

Klassenräun »«, sondern auch Spezialräume für Erd - und Pstanzen -

künde . Zeiche »»- und Werkunterricht , Musik , Bücherei , Lehrmittel
und verschiedene Lehrer - und Amtszimmer umfassen . Ferner für
beide Schulen gemeinsam allein elf naturwissenschaftliche Räume ,

einen Schulsaal mit Vorraun » , ein Zimmer für Schülerspeisung ,

Brauseräume , Umkleideräume , Trockenräume usw .
Der Uebersicht halber habe ich hier auch die Räume ausgeführt ,

die anderen als bloß den Bedürfnissen der Arbeitsschule genügen .
Wenn nun dieses Prinzip die Notwendigkeit der Fachräume

beweist , so liegt die Erwägung nahe , daß die sogenannten Heim -
r ä u m e , die ja zunächst neben den Fach -
räumen bestehen bleiben sollten , sehr

häufig unbeirugt sind . Es würde also ein

sehr kostspieliger Leerlaus entstehen . Be -

kanntlich hat »»»an diesen in Anierika ,
und zroar am vollstäl »digsten in Detroit ,

dadurch überwunden , daß nian nur noch

Fachräume kennt , welche die Schüler ein -

mal am Borinittag und einmal an » Nach -

»nittag in einem ganz bestimmten Rhyth -
»nus tauschen . Di « Häuser sind dann so

eingerichtet , daß das Gleichgewicht

zwischen den in den verschiedenen Fach -
räumen zu verbringenden Zeiten auch in

gleichen Bauabschnitten zum Ausdruck

kommt . Es ist selbstverständlich , daß

jeder Neubau , den wir aufführen , diese

Rationalisierungsbcstrebungen aufnehmen
und durch das System der Fachklaffen
den Leerlauf auf ein Minimum herab -
setzen muß .

Es genügt natürlich nicht , die lim -

Wandlung jo einfach vorzunehincn , wie

es geschehen ist , nämlich einfach die H im -

klassenräume in Fachklassen umzutaufen .
Jedes Fach hat seine eigene Tech -
n i k , braucht sein eigenes Werkzeug .
sein eigenes Arbeitsmaterial . Das Ar -

beitsverfahren ist ferner bei den verschie -
denen Altersstufen verfchieden .
Demgemäß bedürfen die Räum « ganz
verschiedener Einrichtung ui »d Einteilung ,

. dijsercllzierter auf der Oberstufe als auf
der Mittelstufe usw . Allgemein gilt , daß
das Arbeitsverfahren enrsprecheird dem in
einer gut geordneten Werkstatt kooperativ
organisiert sein muß und nicht in der
herkömmlichen Form , wo jeder einzelrre

nach dem Geheiß des Lehrers zu gleicher Zeit dasselbe denkt und
tut . Di « »vechselnde Anordnung der Schüler , die gemcinsa »»» an vcr -
schiede »»«» Stellen des Raumes «in Werkstück anfertigen , verlangt
gleichmäßige Belichtung im ganzen Raum , der Arbeitsraum braucht
Oberlicht . Schon die zweiseitige Belichtung , wie sie bei den
einhängen Frankfurter Schulen durchgeführt ist , ist nur ein Rot -
behclf aus Rücksicht auf die Kosten der schwierigen Oberlicht -
konstruktion , obwohl unvergleichlich besser als die einseitige Links -
belichtung der herkömmlichen Klaffe mit ihren Bankreihen . Aus den »
Prinzip der Arbeitsschule ergibt sich dann folgerichtig die Not -
wendigkeit der F lochschule .

Wenn findig « Stadtbauräte geglaubt haben , mit der Fachklasse
eine neue Sparmöglichkeit entdeckt zu hoben , so werden sie enttäuscht
sein über die Forderungen , die sich . aus dem dritten Prinzip der
Gemeinschaftsschule ergeben . Man kann die Heimräume nicht «in -
fach weglassen , ohne daß ihre Funktion , in der Klasse ei » gew ss s
Zusaminengehörigkeitsgefühl zu erzeugen , durch ander « Räume auf -
genommen wird . Daher müssen die neuen Schulen Räume enl -
halten für Versammlungen , Vorführungen , fern - r
Büchereien , Speiseräume usw . Erfüllen diese Räume
die positiven Bedürfnisse einer Gemeinschaft , die unter de » heut ' g. u»
sozialen Verhältnissen sich bis in de » Nachmittag hinein in der
schule aufhält , so ist es mindestens ebenso wichtig , daß der neue
Bau alle jene Hemmungen des Geineinschaftslebenz ausschließt , die
unsere alten Schulen so unerträglich mache » . Ich erwähnte in »
Anfairg , wie der niodernc Baumeister dem Pädagogen schon vor »
arbeitet , indem er die Foriderungen der Hygiene , die Forderung
nach Licht , Luft und Ruhe »nusterhaft erfüllt . Andere Störungen
aber kann er nur vermeiden , wenn der Pädagoge ihn bei der Or -
ganisation des Baues Schritt für Schritt berät . Es » nuß «indeu ig
klar sein , w i e die Bewegung der Schüler sich in dem ganzen Bau
und in seinen einzelnen Teilen zu vollziehen hat und allein voll -
ziehen kann , nainentlich für die Lage der Garderoben , der Gemein -
schaftsräunic , die Aufteilung der Turn - und Schwimmhalle . Dadurch
allein schon können die meisten Möglichkeiten , Unfug zu treibe » die
das alte , winklige , unübersichtliche' Schulhaus den ' Schülern gibt .
vermieden werden . Und die Einsetzung der Lehrerautorität , die
die Gemeinschaft stört , wind überslüssig , da die O r d n » n g sich
selbsttätig einstellt . Wie wertvoll in di ser Hinsicht , daß der

�lachbau�die Schüler uninittelbar aus der Klasse ins Freie en . läßt !

�
I >» Frankfurt a. M. hat man es begriffen , und auch die

Schule am Da in in weg soll es beweisen » daß eine Schule , die
wirklich eine Gemeinschaft ist , mit der Gesellschaft ihrer Zeit und
Umwelt in Verbindung stehen muß . Die Schule , die in die groß -
städtischen Siedlungen über Grünflächen fast unmerklich übergeht
un! d andererseits deren Bewohner gleichsam in sich hineinzieh , ist
ein Ausdruck der neuen Stellung der Schule in der Demokratie .

Solche Schulbauten müssen Hotz der gespannten Finanzlage
schon in nächster Zeit recht zahlreich entstehen ! Denn sie sind un -

bedingt nötig . Die Schilderung , die ich im Anfang van den Zu -
ständen in vielen Berliner Schulhäusern gab , ist eher noch zu rosig .
Es heißt , Berlin , das von 1914 bis 1924 nicht Schulen bauen konnte ,

sei wieder einmal auf zwei Jahre dazu nicht in der Lage . Ver -

zweifelt fragt »» an sich : Was gibt es Wichtigeres als die

Gesundheit der Jugend , warum muß gerade an

dieser gespart werden ?



( 19. Fortsetzung . )

Mit einem zur Maske erstarrten Gesicht erhov sich der Mann .
Ans seinen Augen schoß ein Blick auf D.

»Ich . chünjatsen , Hobe es vorgezogen , mich jeder persönlichen

Meinung zu enthalten . � Er sprach mit hoher , spitzscharfer , manch -
mal sich überschlagender Stimme . „ Da man meine Taktik als un -

richtig , vielleicht sogar provozierend auffaßte , bin ich gezwungen ,
meine bisherige passive Stellung aufzugeben , selbst aus die Gefahr
hin , unsere ganze Aktion vor ein Debakle zu stellen . "

Der Anwesenden bemächtigte sich Unruhe und Nervosität . Was

hatte chünjatsen zu sagen ?

„ Meine cherren , Sie selbst waren bisher der Ueberzeugung , daß
die Erhebung unseres Volkes auf einer nationalen Basis beruhe .
Handelt «s sich doch in erster Linie Um die Rettung und Erhaltung
Jahrtausende alter Kulturwerte unseres Landes , die einer aus -

beuterischen Fremdherrschaft zum Opfer fallen müßten . Es handelt

sich um die Sitte und Moral unseres Volkes , die man in einer

wohlbcrechncnden Herrscherlaune vollständig untenniniert . um da -

durch ein psychisch und physisch entkräftetes Volk in seiner ganzen
Willenlosigkeit zum Lastträger einer menschenunwürdigen Zivilisa -
tion zu machen . "

Man war über Hünsatsens Worte sehr erstaunt . Stimmte man

doch mit seiner Meinung vollständig überem . Wo also lag . sein
Protest ?

Hünjatsen , der die Gedanken der Versammlung erriet , nickte

zustimmend : „ Ich weiß , meine Herren , bis hierher gehen wir den -

selben Weg . Aber — Sein « Stimm « stieg in den höchsten Diskant —

„ aber um welchen Preis unser Volk befreit werden soll , darüber

sind wir un » noch nicht einig . Halten Sie es für möglich , meine

Herren , daß jenseits unserer Mauer ein Staat an unserem Schick -

sal uneigennützig interessiert sein kann ? Glauben Sie noch nach den

Jahren tierischster Sklaverei an «ine menschliche Beurteilung

Chinas ? ! " Ein gelles , schneidendes Lachen mischte sich in seine

Worte . „ Haben Sie den Mut und sagen sie nein . "

Man war sich noch immer nicht bewußt , wo Hünjatsen hinaus
wollte . Die Unruhe stieg bedenklich , man drängte zum Schluß

seiner Rede .
„ Ich verstehe . Wir haben wenig Zeit zu verlieren . Ich werde

mich auf das kürzest « fassen . " Mit dem altasiatischcn Fanatismus

rief er aus : . China den Chinesen , aber nicht den Bolschewiken ! "

Das schlug dem Faß den Boden aus . Die Ruhe und Würde .
die kurz vorlier noch die Versammlung ausgezeichnet hatte , wichen
nun einer allgemeinen Aufregung und Leidenschaftlichkeit . Hün -
jatsen wurde bestürmt , seinen Standpunkt zu erklären . P. verharrte
in eherner Beherrschung : auch als Hünjatsen dicht an ihn heran -
trat , gefolgt von den Männern , die auf ihn eindrangen und ihn
nötigten , alle » zu sagen .

„ Das ist der Mann, " zeigte er aus I . , „ der China an den Sowjet
vertäust . Fragen Sie sein « Sekretärin , die in dieser Stunde in
Moskau weilt . "

"g. sah scharf an ihm vorbei und bat die Herren um dos Wort .
„ Herr Hünjatsen macht hier Eröfsnungcn , die mich offensichtlich kom -
promittiercn sollen . Nicht alle Herren , insbesondere die , die sich
heute aus den Provinzen zu diesem Kongreß hier eingefunden haben ,
dürsten mit der Politik Schanghais schon vertraut sein . " Dies «
Herren , die den größeren Tell der Anwesenden auemachten , hatten
sich um Hünjatsen geschart , während die Männer Schanghais Z.
umstanden .

Zwei noch ungleiche Parteien hatten sich in wenigen Minuten

gebildet . Zwischen beiden klafft « ein tiefer Spalt . P. erhob seine
Stimme : „ Es ist wahr , daß wir Bertreter Schanghais , von wo die
Revolution ihren Ausgang nehmen soll , in Verbindung mit den

Sowjets stehen . Es ist wahr , daß ich persönlich eine Aktion ein -

geleitet hob «, die uns in gewisser Hinsicht die Unterstützung Ruß -
lands sichern soll . Ihnen dies vorzutragen , hat mir Herr Hün -
jatsen vorweggenommen . " Es war jetzt atemlose Stille «ingetreten .
P. s Persönlichkeit wirkte ungeheuer bezwingend . „ Eine nationale

Erhebung , wie sie Herr Hünjatsen in so hervorragender Weife be -

gründete , ist mit einer Erhebung der chinesischen Nation von selbst
gegeben . Aber der Kampf von heute richtet sich nicht allein gegen
den Fremden , der uns an seine Regierung versklavt , sondern auch

gegen die , die sich unsere Rassenbrllder nennen und gleichzeitig uns
an England und Amerika verkaufen , um sich den steigenden Gewinn
an SV - und Baumwollaktien zu sichern . Chinese heißt nicht Kuli .

Zum Kuli wurde nur der gemacht , der es nicht verstand , von den

Dschunken weg in die Börsenpalälte zu schleichen und sich mit denen

zu alliieren , für die er geschwitzt hat . Wir leiden an nichts anderem
als an der allgemeinen Erkrankung des Planeten Und es geht
auch bei uns um nichts anderes als in allen Ländern der Erde :

aus Kulis werktätige Menschen zu machen . Es lebe der So -

zialismus ! Es lebe Lenin ! "

Die Anhänger P. s hielten mit ihrer Begeisterung für ihn nicht
zurück . Näher rückten sich die beiden Parteien Und es schien ,
als verliere der Kreis um Hünjatsen .

» Was ich zu meiner Verteidigung — wenn ich eine solche über -

Haupt nötig habe — vorbringen kann . " setzte P. fon „ist , daß durch
die Verbindung mit den Sowjets die Macht unserer Bewegung keine

Einschränkung erfährt , daß meine Aktion bloß die praktischen Vor -
teile einer teilweise nach außen hin gerichteten Politik oerfolgt . Und

auf diese praktischen Vorteile sind wir angewiesen, " schloß P. und

ging an seinen Platz zurück .
Es hatte sich für manchen das Bild einer chinesischen Revolu ,

�fiTedrtc/r /jcfzfnc &es1
tion sehr verändert . D. s Worte hatten die Mehrheit llber . zeugt ,
aber insgeheim hielt man ihn für einen Allerweltspolitiker . Seine

Vernunft , mit der er die Ding « so hell beleuchtete , war ihren
längst gehegten Plänen nicht bequem , über die zu sprechen sie nun
aufgaben . Eines aber muhten sie sich eingestehen , sie standen völlig
unter seinem Bann . Jeder Angriff auf seine Persönlichkeit war
verstummt . Man beugte sich vor dem Geiste P. S. Einzig und allein

Hünjatsen war bestrebt , die drohende Einstimmigkeit , wenn nicht
zu verhindern , so doch abzuschwächen . Mit beherrschter , diplomatischer
Ruhe begegnete er nochmals P. und seinen Parteigenossen : „ Meine
Herren , es fällt mir schwer , beizustimmen . Herrn P. s Rechtsertigung
seiner Politik hat uns allen scheinbar genügt , sich ihr zu ergeben .
an mir ist es jetzt zu warnen , vor einer neuen Versklavung an
einen Staat , der uns zu seinem Schuldner macht , vor der Ver .

sklavung an eine politische Idee , an ein System , das wir im Anblick

unserer fahrtausendalten Kultur und im heiligsten Gefühl unferer
Tradition auf das schärfst « verurteilen . " Hünjatsen zog die Achseln
hoch , den Kopf neigte er zur Seite , während er mit den Händen
große Gesten machte . Das Ganz « sollte den Ausdruck milder Skepsis
bilden . „Vielleicht wird die Tatsache einen Ausgleich zwischen uns

schaffen . Ich will mit meinen Parteigängern die Ereignisse ab -
warten . " Nach dieser kühnen Flucht vor der Verantwortung stand
nichts mehr im Weg « , dos Programm P. s anzuerkennen und seiner
Ausführung zu übergeben . Die Gegensätze waren dadurch nicht auf -
gehoben , aber sie gefährdeten wenigstens nichts mehr .
P. hatte jede Beziehung zu den Männern verloren . Trotz feiner

Anhänger sah er sich isoliert und ausgeliefert , ausgeliefert seinem
Programm - Er fühlte beengend die Nähe Maros .
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Man toastete gerode auf die junge Revolution Chinas , als einem
der Herren — wahrscheinlich durch den gehobenen Gemütszustand
verursacht — dos Glos zu Boden fiel . Instinktiv griff er danach und

kom so mit dem Kopfe unter den Tisch . Man hatte dem weiter keine

Bedeutung beigemessen : als aber der Kops dieses Herrn nicht wieder

zum Borschein kommen wollte und der ganz « Rumpf unter den

Tilsch zu schlüpfen begann , war man immerhin an ihm interessiert .
Ein unverständliches Grunzen . Der Herr tauchte auf . Seine

Augen waren hervorgetreten und starrten ins Leere . In der einen

Hand hielt er ein kleines Mikrophon , die andere gebot Stillschweigen .
Mit einem Messer schnitt er kurz entschlossen den Draht , der vom

Apparat über den Fußboden lief , ab . Das Mikrophon über der

Versammlung schwingend , rief er mit verquollener Stimme : „ Wissen
Sie , was das ist — " Alle Augen waren ans das Ding m seiner Hand

gerichtet . „ Wissen Sie , was das bedeutet ? Unsere Sitzung wurde

durch diesen Apparat belauscht . Im 5) ause sind Agenten . Wir sind
verraten . "

Die Herren standen bleich und regungslos . Das Entsetzen hatte
sie in seinen Krallen und ließ sie nicht los . Es war wie eine

Lähmung über sie gekommen . Von Hand zu Hand ging das Mikro .

phan . Das Ding wuchs in ihren Augen zum Ungeheuer , zu einem

menschenverzehrenden Ungeheuer . Niemand wagte ein Wort zu
sprechen , auch nur einen Laut von sich zu geben . Man wußte , daß
man in einer Falle saß , aus der es schwer ein Entrinnen gab . Aus

den Zügen der Menschen wich jede Erregung . Gleichmut starrte aus
den Gesichtern . Nur die Gedanken mochten um so regsorner sein .
Jeder Gegensatz schien aufgehoben . Man dachte nicht mehr an Po -
litik , man dachte nur noch an sich selbst .

P. aber dachte an Marin .

„ Wir können jetzt sprechen , man hört uns nicht mehr " , sagte der ,

der das Mikrophon entdeckt hatte . ( Fortsetzung solgt . )
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Rätsel - Ecke des „ Abend " .
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Rösselsprung .

kr.

Kapselrätsel .
Den Wörtern Gelehrter . Leunawerk , Randglossen , Bergrücken ,

Gesind «, Bündnis , Richter , Planet . Beduinen , Dampfer , Gemahlin ,
Angebot , Gesundheit , Hindenburg sind je drei , aus dem letzten Wort
zwei aufeinandersolgende Buchstaben zu entnehmen , die aneinander -
gereiht einen Sinnspruch ergeben . — eler . —-

Gchieberätsel .
Schlieben , Wirth , Wissell , Scheidemann , Rathenau , Hilferding ,

Caprivi , Roste . Vorstehende Namen schiebe man seitlich so, bis
eine senkrechte Reihe den Namen eines verstorbenen Staatsmannes
ergibt . — ekr . —

Buchstabenrätsel .
Aus den Buchstaben aaaaaaaobbcd

c e eeegggghiiiiiiiilll
l l l m in n n n n n o o o r r r r s f t t
t t t u u y sind 20 Wörter von je drei Buchstaben zu bilden ,
deren Anfangsbuchstaben aneinandergereiht « ine » Sinnspruch er -
geben . — Die Wörter bedeuten : 1. Anrcdeform : 2. Weiblicher Vor -
nam « : 3. Dichtung : 4. Fisch : 5. Selten : 6. Griechischer Buchstabe :
7. Antilopenart : 8. Nebenfluß des Arno : 9. Schlechte Lebenslage :
10. . Hotelangestellter : 11. Farbe : 12. Nebenfluß des Rheins :
13. Nebenfluß der Donau : 11. Besitzung : 13. Bodenfenknng :
16. Spottname für Nordamerikaner : 17. Prophet : 16. Wasferfohr -
zeug : 19. Bergrücken bei Braunschweig : 20. Fluß in Afrika . — ekr . —

Zahlenrätsel .
1 2 3 4 5 676289 Operette von Joh . Strauß .

2 3 9 2 Wesbl . Vorname . 3 2 8 7 5 Musikinstruiiieii ' .
4 2 6 Herrscher . 5 9 9 2 Wcibl . Vorname . 6 2 9 3 6
Deutscher Dichter . 7 8 6 9 Bauwerk . 6 2 7 7 5 Nagetier .
2 6 7 8 6 Männl . Vorname . 8 3 9 5 Baum . 9 5 9 5 3
Frühere deutsche Stadt . — ekr . —

( Auslösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Spiralen - Kreuzworträtsel . Waagerecht : 2. le :
3. Bmt : 5. Bank : 6. Emden : 8. einsam : 9. Ziehrer ; H. Motorrod .
— Sentrecht : 1. er ; 2. Lob : 4. Kahn : 5. Bnud « : 7. Masern :
8 Eleganz : 10. Dromedar : 11. Mansarde .

Städte - Rätsel : Hannover , Amsterdam , Muenchen , Berlin ,
Ulm , Ronisgate , Genf . — Hamburg .

Zahlenrätsel : Zachzeitung , Aachen , China , Hahn , Ziege ,
Efeu , Innung . Tag . Uhu . Nachen , Geiz .

Austauschrätsel : Rose , Igel . Cedcr , 5>cnne . Tüte , Heller ,
Ort Zeler , Engel , Nase .

Rösselsprung :
Beim Leib des Brots und beim Blut des Weins !
Merkt auf , ihr Herrn im Frack !
Ihr hohen Herrn ! Denn ich pfeif euch noch eins ,
Noch eins auf dem Duidelfack !
Und ob ihr auch flucht und mich niederschreit ,
Mir alles einerlei ! '

Die Porzellan - und Reisrockzeit
Ist Gott sei Dank vorbei !

. /luftralieu , du haH es beffer
W. Stölling : Australien , das Land von morgen

( Deutsche Buchgemeinschast ) . Kein geistreiches , auch kein Humor -
volles und doch ein gutes Buch . Australien , das interessanteste , das

humanste , fortschrittlichste Land der Erde ist richtig gesehen , mit

offenen Augen und offenem Herzen . Australion ist ein kapitalistisches
Land auf sozialer Grundlage mit dem Leitsatz : Ich gestatte dir Besitz .
wenn du dem arbeitenden Manne dafür eine anständige , sorgenlose ,
mit einem gewissen Komfort ausgerüstete Lebensführung « rmög -

Uchst . " So ist es . Und man muß hinzufügen , daß dieser „ gewisse >

Komfort " über unsere Borstellungen geht . Jeder arbeitende Mann

kann sich in Australien sein Haus bauen . Jeder Trambahnschaffner
oder Führer ( so ziemlich ) fährt , wenn er die letzte Tram in den

Schuppen gebracht , in seinem Auto nach Hause . Sollte er , der den

ganzen Tag über die Leute fährt , dann selber zu Fuß gehen ? Das

mutet ihm niemand zu — in Australien .
Australiens Maximen sind : in der Jugend nicht unbillig aus -

genützt werden , im reifen Alter gut verdienen und anständig leben

können , im hohen Alter nicht darben ( Altersrente für jede » ab
65. Jahr ) , bei Unsällen geschützt sein , beim Tode die Angehörigen

nicht brotlos zurücklassen müssen . Ein Straßenbahnschastner verdient

im Monat 475 Mark , ein Schuhmacher 450 , ein Tischler , Hasen¬
arbeiter , Maurer 530 , «in Bäcker 580 bis 600 Mark . 412 Mark

ist die u n t e r st e im Gesetz festgelegte Grenze für einen u n g e -

lernten ledigen Arbeiter in den Städten . In ganz
Australien erhält jede Mutter eine Mutterjchaftsprämie von 100 M.

In allerjüngster Zeit ist die 4 4 ° S t u n d e n - W o ch e in Erschei -

nung getreten . Der australische Arbeiter arbeitet von Montag bis

inklusive Donnerstag 9 Stunden , am Freitag 8, am Sonnabend und

Sonntag nicht eins Minute . Die Bars schließen um 6 Uhr abends

Das klingt alles sehr trocken , und dach gibt es kein schöneres Gedicht .
Blühend das ganze Land Australien . Sauberkeit , Wohlstand .

ebenmaßig geschnittenes Korn , asphaltierte Chaussee und welche Ge -

müchlichkeit der Spreche , Freundlichkeit des Grußes , Zufriedenhsi :
des Auges , Aufmerksamkeit der Miene . Es gibt kein so glückliches
Land wie Australien , kein so fortschrittlich denkendes . Da steht ein

halbfertiges Parlament : aus Geldmangel kann nicht weitergebaui
werden — aber man borgt Geld ( nicht für dos Parlament ) , sondern
für neue Bahnen , neue soziale Hilfskassen . Wo gibt es das ? Man

freut sich in Zlustralien über nichts so sehr alz am Menschen . Das
nationale ist das sozial « Ideal : Wo gibt es das ?

Vor Auswanderung nach Australien warnt der Autor —
ein wenig zu eindringlich . Wer hier dauernd arbeitslos ist , meint
er , wird es drüben auch sein , die Arbeit auf dem Lande ist h. irt , die
Einsamkeit drückend , der Aufstieg langsam , sung muß man sein irnb
ein Leben der Arbeit führen wollen . Der hier schreibt , sieht es
anders . Der Deutsche ist oft ü b e r v o r s i ch t i g : der Australier
von einer geradezu erstaunlichen Leichtlebigkeit und Sorglosigkeit .
Einen sicheren Weg zum Glück gibt es nicht . Der Australier wagt
oft , wo es «in Deutscher nie tun würde , manchmal verspielt er , meist
gewinnt er . Und indem ich dieses Buch empfehle , das ich mit freu -
digei » Herzen gelesen , füge ich hinzu : Frage mich ( der hier schreibt ) ,
einer auf hoher See : Wo soll ich dich an Land setzen ohne einen
Groschen Geld in der Tasche und ohne daß du dich an ( alte ) Freunde
um Hilfe wenden darfst , so sage ich: Australien . Tu lelix �ustraiia .

Heinrich Hemmer ,
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Bewahrt das Feuer und das Licht
. . .

Ftwas vom modernen Feuerschutz

Es ist ein hochverVienstliches Werk , daß die Feuerwehr , unser

Mädchen für olles , Sie Feuerschutznwche schafft , die am 27 . Aprit be -

goimen . Leichtfertigkeit und Unkenntnis verfchulden zum größten
Teil die Brände , denen nutzlos große Vermögensobjekte zum Opfer

fallen . Wie oft ist es die weggeworfen « brennende Zigarette , die

große Schadenfeuer verursacht , in der Garage , im Lagerspeicher , im

Leicht kuppelbarer Gasrohranschluß , der auch zur Reinigung
genügend Bewegliehkeil besitzt .

Walde und so fort . Wieviel Feuer entstehen dadurch , daß elektrische
Plötteifen nach Gebrauch nicht abgeschaltet werden , daß durchge¬
brannte elektrische Sicherungen mit einem Stück Draht oder einem

Nagel geflickt werden dorm nicht mehr als Sicherheitsventil wirken .

Würde man die gebraute Putzwolle , die sich sehr leicht selbst ent -

zündet , stets m einen geschlossenen Blechkasten werfen , so würde
viel Unhell vermieden werden .

Die Technik hat aber nun eine Anzahl Einrichtungen geschaffen ,
die geeignet sind . Brände zu verhüten oder ckuch sie durch kleine

Mittel zum Erlöschen zu bringen . Für den Haushalt sei hier

genannt ein beweglicher Rohranschluß . Die Gefahren des Herab »

gleitens oder R i s si g we rde n s der �tas schlau che sind hin »

reichend bekannt : deshalb geht auch das Bestreben der Gaswerke

- dahin , diese Gefahrenquelle ino glichst auszuschalten durch feste Rohr ,

onschlüsse , die aber den Nachteil haben , daß infolge der Starrheit
der Verbindungen ein « Reinigung der angeschlossenen Kocher

Schwierigkeiten macht . Es ist nun ein « Rohranschlußkupplung kon -

struiert worden , vi « leicht lösbar und in jeder Stellung gasdicht ist .
Die Kocher sind in gewissen Grenzen beweglich , jedenfalls soweit ,
daß man den Kocher leicht anheben kann . Der Absperrhahn sitzt
vor der Kupplung an der Rohrzuleitung . Die Kupplung kann mit

einem Handgriff gelöst und ebenso wieder angeschlossen werden .

Die Mittel , um auf chemischem Wege brennbare Stoffe wie

Holz , Gewebe , Papier unbrennbar zu machen , Haben

sich fast all « nicht bewährt . In neuerer Zeit erst ist ein solches

Feuerschutz - Imprägnierflüssigkeit wird mit Spritzapparaten ,
aber auch mit Gießkannen aufgesprengt .

brauchbares Mittel im „ Cellon - Feuerschutz * gefunden war .

den , das vielfach sogar von den Behörden vorgeschrieben wird . Das

Mittel ist sehr einfach und leicht anwendbar : denn es wird einfach

aufgespritzt oSer auch mit der Regenkanne wie - Wasser gesprengt .
Von Vergaserbränden hört man häufig . Die größte

Gefahr besteht dort , wo der heiße Motor Oel und Benzinrückstände

oergast und so ein sehr explosives Gemisch erzeugt wird . Dies ist
der Raum unter der Motorhaube : 5 Prozent aller Brände an Kraft -

fahrzeugen haben hier ihren Ursprung . Die Haube verhindert das

rechtzeitige Bemerken des Brandes . Brennt das Benzin , so tropft
« s in die ölige Wanne und bringt diese zur Entflammung . Sicher -

hell gegen dies « Brände gewährt der „ Phylax - Feuerlösch -
automat . In den Motorraum wird ein glockenförmiger Behälter

gebracht , welcher mit 800 Gramm Löschpuloer gefüllt ist : im Bo -

Hälterboden befindet sich eine Zündladung . Diese wird durch eine

Zündleitung bzw . eine ZüMadungskapsel entzündet , sobald in dem

Raum eine höhere Temperatur entsteht . Durch die Erplosion wird

die Verschlußplatt « des Glockenbehällers zertrümmert uno das Lösch -

puloer auf den Brandherd geschleudert , so daß es den ganzen Mo -

Die Glocke des automatischen Phylax - V ergaserbrandlöschers .

torraum füllt mit einer Löschwolks . Diese entwickelt Stickstoff ,

welche dem Brandherd sofort den Sauerstosf entzieht . Es gibt aber

auch kleinezyli ndrisch « Handseuerlöschapparate in

der Größe einer Blumenvase von sehr großer Leistungsfähigkeit .
Man braucht imr mit dem Daumen aus einen kleinen Hebel zu
drücken und sofort entweicht der Strahl unter großem Druck : man

kann mit solchem kleinen Apparat 20 —- 30 Motorbrände löschen , trotz
seiner geringen Größe .

Bon sehr großer Bedeutung siir Dörfer und klein « Städte ist
der neuest « „ P i n t s ch - A l a r m* . ein Schallsendcr von größter
Eindringlichkeit , der bis zu 3 Kilometer alarmiert , also für die Alar -

mierung der Feuerwehr in langgestreckten Dörfern von höchster Be -

deutung ist . Der Sender besteht aus einem massiven Eisengehäuse
H, einem Elektromagneten N, einer starken Membrane und aus
einem Schallhorn T mit Fuß S. Er ist also außerordentlich einfach
aufgebaut und die Witterung kann ihm nichts anhaben . Drehstrom ,
welcher dem Netz entnommen wird , wird einem Tonfrequenzerzcuger
über « inen Schalter zugeführt . Durch besten Betätigung ertönt ein
Dauerton . Dieser Pintsch - Alarm hat im Gegensatz zu anderen Si -

rcnen , den Vorteil , daß keinerleit Abnutzung eintritt und beweg -
lrche Teile durch Flugsand , Insekten , Eis oder Rost nicht ruiniert
werden können . Auch braucht keine Kohlensäure oder Druckluft für
den Gebrauch herangeschafft zu werden , da ja nur Drehstrom b«-

nötigt wird , der dem Netz entnommen wird .

Für die Löschung von Bränden von stüssigen Brennstoffen ver -
wendet man jetzt fast ausschließlich Schaumlöschapparate , die es be -
reits in allen möglichen Ausführungen und Abmessungen gibt . Es

sind sogar beretts Versuche im Gange , das Schaumlöschverfahren als

die Abdeckung des Feuers durch Schaum auch bei gewöhnlichen
Bränden zu verwenden . Ganz neu ist der kleine automatische M i -
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Automatischer Scbaumlöschapparat für flüssige Brennstoffe .

nimax - Schaumlöschapparat , welcher dort . zur Berwen -

dung kommt , wo nur etwa 2 Quadratmeter Brennstossobersläche

wirkungsvoll zu beschäumen sind , der zum Beispiel bei Tiefdruck -
pressen viel verwendet wird . Dieser Schaumlöscher hängt tipp -
bar in einer Wandstütze über dem Brennstofjbehälter . Entsteht in

diesem Feuer , so schmilzt von der Hitze eine Metallegierung durch ,

Schmelzsicherung über dem Bennsloffbehälter , welche durch

ihr Schmelzen den Draht entspannt , der nun durch Lösen der

Klinke des Minimax - Apparates diesen kippen läßt und zur

Betätigung bringt .

ein Zugseil , das seine Spannung verliert , löst eine Haltetlink « aus ,

so daß der Löscher umkippt und in Wirksamkeit tritt . Der Schmelz -

metallstreifen ist etwa 10 Zentimeter über dem Flüjsigkeitsspiegck

angebrocht . Diplomingenieur Dr . Usnnacb .

pernselien bunter lonkilme
Versuche zum Fernsehen bunter Tonfilme führte

kürzlich im Hause der Technik in dem von der A. E G. zur Ver -

sügung gestellten Saal « der noch jugendliche Ingenieur Albert

Alexander Ahronh « im vor .
Das Fernsehen oder , wie man wohl richtiger sagen muß , die

Bildübertragung beruht ja daraus , daß ein Bild in eine sehr große
Anzahl einzelner Lichtpunkte zerlegt wird , die sich vvusinander

durch ihre Helligkeit unterscheiden : diese Helligkeitsunterschiede werden
mittels einer sogenannten photo - elektrischen Zell « in elektrische Strom -

unterschiede verwandelt , indem die Zelle , je nachdem mehr oder

weniger Licht auf sie einwirkt , mehr oder weniger von einem ihr

zugejührten elektrischen Strom durchläßt : im Empfänger , der die

Stromschwankungen drahtlos oder auch über Draht erhalten kann ,
werden die Stromschwankungen wieder in Helligkeitsschwankungen
zurückverwandelt , beispielsweise vermittels einer Karoluszelle , die mehr
oder weniger Licht durchläßt , je nachdem mehr oder weniger Strom

durch si « hindurchgeht . Indem auf der Empfangsstation die einzelnen
verschieden hellen Lichtpunkte oder Biidelemente in rascher Folg «
dem Auge vorgeführt werden , entsteht in diesem der Eindruck eines

mehr oder weniger scharsen Bildes , je nach der Zahl und Größe
der einzelnen Lichtpunkt « oder Bildelemente .

Man erkennt sofort , daß auf diese Weise , da ja nur Helligkeits -
schwankungen übermittelt rverden , nur Schroarz - Weiß - Bilder über¬

tragen werden können . Um den Bildern auch die Belebung durch
Farben zu erteilen , benutzte man Farbenfikter , also farbig « Gläser ,
wodurch man aber eine groß « Naturwahrheit der übermittelten far - �

bigen Bilder nicht erhielt .
Einen andern Weg suchte nun Ahronheim in seinen vor vier

Iahren begonnenen und seitdem unablässig sortgesetzten Versuchen

zu beschreiten . Er geht von der Tatsache aus , daß ja weißes Licht

stets aus einer Unmenge einsacher farbiger Lichiarten zusammen¬

gesetzt ist , deren Zusammenwirk « « im Aug « den Eindruck des Weißen

hervorruft . Die einzelnen farbigen Bestandteile des Lichtes unter -

scheiden sich durch ihr « Frequenzen ( Schwingungszahlen ) , und zwar

entspricht jeder einzelnen reine » Epektralsarbe eine ganz bestimmte

Frequenz . Geht man also dazu über , statt der Helligkeitsunterschiede

Frequenzunterschied « zu übermitteln , so müßte man beim Empsänger
die Farben ohne Anwendung von Filtern wieder in richtiger Zu -

sammensetzung erhalten . Und dies glaubt Ahronheim erreicht

zu haben .
Nun müßt « man eigentlich für jede Frequenz bzw . Farbe « inen

besonderen Wellenkreis zur Uebermittlung benutzen : in der Praxis

soll man jedoch mit 1i >—12 Wellenk reisen vollkommen ausreichen .
Bei der vorgeführten Berfuchsapparatur wurden nur drei Wellen -

kreise benutzt , je einer für gelb , blau und violett .
Es liegt nun nahe , wenn man schon für eine Bildübertragung

mehrere Wellenkreise benutzt , noch einen weiteren für gleichzeitige
Schall - oder Tonübertragung hinzuzunehmen , der mit derselben
Apparatur verbunden wird . Die Borführung zeigte auch , daß die '

Farbe durch die gleichzeitige Uebertragung des Tones nicht beeinflußt
wurde . Ob aber damit die Schwierigkeiten , mit denen der Tonfilm
zu kämpfen hat . überwunden sind , ob vor allem der genau « Synchro -
nismus der Bewegungen des Bildes mit den entsprechenden Lauten
erreicht ist . dürste doch noch sehr zweifelhaft sein . In der Praxis
will Ahronheim zwei Wellenkreise für die Tonübertragung mit
seiner Apparatur vereinigen , wodurch der Ton frei und gleichsam
im Raum « schwebend werden soll .

Zum Schluß entwarf der Bortragende ein optimistisches Bild

davon , was alles mit der auf feinem Prinzip ausgebauten Appara -
tur zu erreichen sei. Ab « r man muß doch sagen , daß von Labors -

toriumsversuchen bis zur praktischen Anwendung im großen «in sehr
weiter Weg ist , zu dessen Zurücklegung neben der mit zäher Geduld

fortgesetzten Arbeit auch nicht unbeträchtliche Geldmittel gehören .
Wir wollen dem hoffnungsfreudigen Erfinder wünschen , daß er die

notwendige finanziell « Unterstützung findet . Dr . Lruao Borcharckt ,



Cesierreich — Deutschland
Die größten Fußballspiele im Arbeitersport —

20 Sender übertragen !

In F ra » k s u rt uni > Köln veranstaltet der Arbeiter - Turn -
im, ) Sportbund heute . Sonnabenü , und morgen , Sonntag , seine

xröhten diesjährigen inlernaiionalen Auhballtrefsen mii den Länder .

spielen Deutschland gegen Oesterreich . Diese Fußballkämpfe ver -
dienen die größte Beachtung , weil die Fußballbewegung beider
Länder innerhalb der Sozialistischen Arbeitersportinternational «
nicht nur zahlenmäßig , sondern auch spielerisch am stärksten stnd .
Wahrscheinlich werden sie auch im nächsten Jahre um die Arbeiter -

Olympia - Meisterschost in engerem Wettbewerb stehen . In der

Reihenfolge der Länderspiele zwischen Deutschland und Oesterreich
bilden die Spiele in Frankfurt a. M. lmd Köln die 7. und 8. Be -

gegnung . Dreimal siegte Oesterreich , zweimal
Deutschland ! ein Spiel endete unentschieden . Das Toroer -

Hältiiis spricht mit 17 : 22 zugunsten Oesterreichs .
Zwanzig Sender übernehmen heute , Sonnabend , die

Ilcbcvtragung der zweiten Halbzeit des Spiels in Frank -
surt a. M. , beginnend 18 . 15 Uhr : Hamburg , Kiel , Flcns -
bürg , Leipzig , Dresden , München . Nürnberg , Stuttgart , Kassel ,
Kaiserslautern , Frankfurt a. M. , Slugsburg , Freiburg i. B. ,
Breslau , ( Bleiwitz , Wien , Graz , Innsbruck , Klagenfurth und Linz . —
Dos Länderspiel Deutschland gegen Oesterreich am Sonntag in
K ö l n übertragen die westdeutschen Sender Köln , Langenberg ,
Münster und Aachen von der zweiten Halbzeit an , ab 17 . 15 Uhr .
Iii diesem Ausnmß ist bisher noch nie eine orbeitersportliche Ver -

anstaltung durch den Rundfunk berücksichtigt worden .

VMiAuUocJlJb
Rege Werbetätigkeit überall

Sehr eifrig und rege sind die Arbeiterhandballcr am Sonntag
in der Werbetätigkeit für ihr « Bewegung , mehrere auswärtige
Vereine sind zu Spielen verpflichtet worden . So hat FTGB . - Siwen
aiif dem Urbanplatz folgende Spiel «: 2. Jugend gegen Nowawes 2
um !) Uhr : 2. Frauen gegen Nowawes 1 um 10 . 10 Uhr ; 4. Männer

gegen Bernau 2 um 10 . 55 Uhr : Wittenberg « 1 gegen Hennigsdorf 1
» m 12 Uhr : Süden 1 ( Frauen ) gegen Hennigsdorf 1 um 13 . 10 Uhr ;
3. Männer gegen Sokol 1 um 13 . 55 Uhr ; 2. Männer gegen Lands -

borg a. d. W. um 15 Uhr ; 1. Jugend gegen Frankfurt a. d. O.
um 10 . 10 Uhr und I. Männer gegen Spremberg um 17 . 15 Uhr . —
In Nauen spielen zum dortigen Sportfest Bornstedt ( Jugend )
gegen FTGB . - Osten um 12 . 13 Uhr ; FTGB . - Ncukölln 3 ( Männer )
gegen Osten 3 um 11 Uhr : Nauen 2 ( Männer ) gegen FTGB -
Pankow 2 um 13 . 23 Uhr : Osten 2 ( Männer ) gegen Schöneberg 2
um 14 . 35 Uhr ; Nauen I gegen Pankow 1 um 15 . 45 Uhr : Potsdam l

gegen Lharlottenbiirg - Schwimmer 1 um 10 . 55 Uhr : Kaulsdorf
( Frauen ) und Osten haben um 17 . 10 Uhr ein Serienspiel zu
absolvieren : Osten 1 ( Männer ) gegen Schöneberg 1 um 18 Uhr . —
Der Besirk Frietenau der FTGB . hat sich als einzige Schlag -

. b a l l in a n n s ch a s t in ( Broß - Berlin eine Mannschaft aus
Leipzig - Oft verpslichtet . Das Spiel beginnt um Ib ' e Uhr .
Weitere Handballspiele : Schöneberg 1 ( Frauen ) gegen Schöneberg 2
um 11 Uhr : Friedenau 2 und 3 ( Männer , komb . ) gegen Teltow 2
inn 12 . 50 Uhr : Teltow 1 ( Männer ) gegen Zehlendorf 1 um
14 . 10 Uhr und Friedenau 1 ( MäNner ) Petzen Wilmersdorf um
17' . � Uhr . Die Spiele finden in Friedenau , Offenbacher Straße
( Schulhvs ) , statt . — •

Serienspicle erledigen noch im 4. Bezirk
Luckenwalde - Snortler 2 gegen FTGB . - Lankwitz 1 um 15 Uhr und
Luckenwalde - Sportlerinnen gegen die 1. Abteilung um 14 Uhr
in Luckenwalde .

Leginn der Deutschlandfahrt

Nach Ueberwmdung vieler Schwierigkeiten , geht nun doch das
große Straßenrennen der Berufsfahrer , die Deutschlandrund -
fahrt , vor sich. Margen , Sonntag , werden 00 Berufsfahrer die
Fahrt durch Deutschland antrqten . Start ist um 7 Uhr in Friedrichs -
jclde . Die Organisation des Rennens , das in zehn Etappen ein -
geteilt ist , haben der BDR . und die BDRB . gemeinsam über -
nommen , während der Industrieverband als Veranstalter zeichnet .
Bei den Akteuren finden wir u. a. die Gebrüder Wolke , Oskar
Tietz , Uslat , Dumm , Gugau , Schörn , Schön , Nebe , Manthey ,
Mielhe , Dorn , Wissel , Bulla , M. Kohl , Stöpel und Olböter . Ins -
gesamt sind in der Zeit vom 4. bis 25. Mai 2513 Kilometer

zuiückzulegen .

Start im Arbciter - Tcnnis

Morgen Beginn der Serienspicle

Die günstig « Witterung hat die Berliner Tennisplätze nunmehr

spielsähig gemacht , so daß am morgigen Sonntag der Serien -

betrieb bei den Arbeiter - Tennisspielern einsetzt .

Gespielt wird in zwei Gruppen , A. und B, getrennt nach den Ge -

schlechtern . Jede Serienmannschaft besteht aus vier Sportlern , die

vier Einzel - und zwei Doppelspiele zu bestreiten haben . An den

Serienkämpfen werden sich rund dreißig Mannschaften beteiligen ,
das Gros stellt dabei Tennis - Rot - Groß - Berlin . In jeder Begegnung
werden sechs Punkte ausgespielt , gespielt wird in sogenannten kurzen

Sätzen , d. h. , wer sechs Spiele gewonnen hat , gewinnt den Satz .

Welche der gemeldeten Mannschaften sich am besten durch -

spieten wird , ist Heute noch sehr schwer zu jagen , da die besten

Spieler und Spielerinnen sich auf die verschiedensten Abteilungen
verteilen . . In der A- Gruppe dürften als die spielstärksten Mann -

schaften Tennis - Rot - Friedrichshain , Tennis - Rot - Prenzlauer Berg
und FTGB . - Wedding gelten . Zu beachten ist auch Tennis - Rot -

Lichtenberg : diese Abteilung verfügt über sehr guten Nachwuchs ,
der sich im Lauf « der Saison in beste Form spielen dürste . Nach¬

stehend geben wir eine Uebersicht über die morgen stattfindenden

Spiele :
A - Grupp « , Frauen : Tennis - Rot - Friedrichshain 1 gegen

Tennis - Rot - Lichtenberg 1 ( 8 Uhr , Stadion Lichtenberg ) : Tennis -

Rot - Prenzlauer Berg 1 gegen FTGB . - Wedding 1 ( 8 Uhr , Rudolf -

Moffe - Straße ) : Tennis - Rot - Gesundbrunnen 1 gegen Tennis - Rot -

Wedding 1 ( 10 Uhr , Bolkspark Rehbergc ) .
A - Gruppe , Männer : Tennis - Rot - Friedrichshain 1 gegen

Tennis - Rot - Lichtenberg ( 14 Uhr , Stadion Lichtenberg ) : Tennis - Rot .

Prenzlauer Berg 1 gegen FTGB . - Wedding 1 ( 8 Uhr , Rudolf -

Moffe - Straße ) : Tennis - RobGesundbrunnen 1 gegen Tennis - Rot -

Wedding 1 ( 8 Uhr , Humboldthain ) .
B - Gruppe , Frauen : Tennis - Rot - Köpenick gegen Tennis -

Rot - Friedrichshain 2 ( 0 Uhr , Achenbachstraße , Köpenick ) : Tennis -

Rot - Neiukölln 1 gegen Temiis - Rot - Neukölln 2 ( 8 Uhr , Völkspark

Neukölln ) : Tennis - Rot - Prenzlauer Berg 2 gegen Tennis - Rot -

Wedding 2 ( 8 Uhr , Volkspark Rehberge ) .
B - Gruppe , Männer : Tennis - Rot - Köpenick gegen Tennis -

Rot - Friedrichshain 2 ( 0 Uhr , Achcnbachstraße , Köpenick ) : Tennis -

Rot - Prenzlauer Berg 2 gegen FTGB . - Wedding 2 ( 8 Uhr , Volks -

park Rehberge ) : Tennis - Rot - Wdding 2 gegen Tennis - Rot - Neukölln

( 8 Uhr , Volkspark Neukölln ) . Spielfrei : FTGB . - Ncukölln , Tennis -

Rot - Gefundbrunnen 2 und SV . Moabit .
-»

Tennis - Rot - Spandmi führt feil dem 1. 7Nai den Namen „ Frei -
Tennis - Spandau " ! Spielstunden in der kommenden Woche :

Sonntag von 13 bis 17 Uhr , Anfänher : von 17 bis 20 Uhr , Fort -

geschrittene , auf zwei Plätzen bei Buddendorf . Montag von 8 bis

14 Uhr für alle , die Zeit haben : von 14 bis 17 Uhr , Fort -

geschrittene , die in Spandau wohnen : von 17 bis 20 Uhr . Fort¬

geschrittene , die nicht in Spandau wohnen , aus einem Platz bei

Buddendorf . Mittwoch von 10 bis 20 Uhr und Donnerstag von
8 bis 13 Uhr , olle auf den Plätzen an der Zitadelle . Am kommen -
den Mittwoch , um 10 Uhr , beginnt das Vereinsturnier für Doppel -
mannfchasten . Di « Zlufstellung wird aus dem Platz durch ? lnschlag
bekanntgegeben .

j,Plaza ' ' ' ' Rmgkämpfe
Auch am zweiten Tag des Ringerturniers gab es flotte inter -

esiaiNe Kämpfe : - von vier Kämpfen kamen drei zu - eiuer Ent -

scheidung . In erstem Treffen brauchte der fintenreiche Holländer
van Riel 14 Minuten , um den Eharlottenburger Philipp zu

besiegen . Der jung « Hamburger Dose , der jüngste deutsche Be -

rufsringer , dessen erster Berliner Start von Erfolg war , besiegte
den Hamburger Stange bereits noch 0: 7 Minuten . Ungeheures

Tempo bevorzugten K o ch h a n f k i und der riesig « Italiener
E q u a t o r e. Der stark verbesserte E. warf nach lang « offenem
Kampf seinen Gegner in der 18. Mimite durch plötzlichen Arm -

sallgrisf . Das interessante Treffen Czi ruchin ( Rußland ) gegen
Grünberg ( Lettland ) mußte nach 25 Minuten unentschieden ab -

gebrochen werden .

Heut « ringen : Leskinowicz gegen Vogtmann : Raoul - Soint

gegen Kawan : Petrowitsch gegen Opitz und Equator « gegen
Cziruchin . Beginn 20 . 15 Uhr .

30 Runden Dirt - Track

Ju den heute , Sonnabend , 20 Uhr bei elektrischer Beleuchtung
stattfindenden Dirt - Track - Rennen auf der Olympiabahn hat
die Gesellschaft namhafte aus - und inländische Fahrer verpflichtet ,

Um die Heilighaliung des Feiertags
Warum sind Sportspiele am Karfreitag verboten ?

Die Verbote von Fußball - und ähnlichen Spielen am

letzten Karfreitag haben in Sportlerkreisen ungeheure Miß -

stimmung erregt , weil sie für diesen Tag völlig überrascht
wurden . Kostspielige Vorbereitungen waren unnütz getroffen ,

großer materieller Schaden ist entstanden . Wae war die

Ursache ?

. In Preußen besteht ein « alte Polizeioerordnung , die sich mit

der Regelung der äußeren Heiiighaltung der Sonn -
und Feiertage besaßt . Da es sich um eine Polizeizuständigkeit
handelt , steht den Oberpräsidenten das Recht zu , im Rahmen der

Minifterialverordnungen eine den besonderen Verhältnissen in der

betreffenden Provinz entsprechende Regelung zu tressen . Daher
kommt es , daß in den Provinzen mit vorwiegend katholischer Be -
völkcrung die Bestimmungen anders lauten , als in den rein eoange -
tischen Gegenden .

Die Verordnung verbietet u. a. an den Sonn - und Feier -
tagen und besonders an den hohen Feiertagen die Leranstaltung
von „ Schaustellungen " . Als solche hat nun das Kammer -
gericht wiederholt auch die sportlichen Veranstaltungen be -
zeichnet . Die Polizeibehörden sind an diese höchstrichterllche Ent -
scheidung gebunden , denn die Kirchenbehörden machen immer wieder
darauf ausmertsam und verlangen die Durchführung der Verord -
nung . Mehrmals hat das preußische Innenministerium den Versuch
unternommen , die alte Verordnung den heutigen Verhältnissen an -
zupassen . Die Versuche sind an dem Widerstand der Kirchen und
ihrer Sachwalter im Kultusministerium gescheitert . Die Kirchen ver -
langen eine unerträgliche Verschärfung der Bestimmungen , ganz be -
sonders in Beziehung auf den Sport . Jetzt hat man im Ministerium
die Absicht , die Materie durch ein Landesgesetz zu regeln und

sie damit aus dem Dunkel des Verordnungsweges ins Licht der

Oeffentlichkeit zu bringen . Ob der Landtag die Kraft finden wird ,

zu einer den Verhältnissen der heutigen Zeit gerecht werdenden

Gesetzgebung auf diesem von der Kirche so stark beeinflußten Gebiet

zu kommen , darf man billig bezweifeln . Es heißt , de ? jetzige Minister
wolle die Verordming gerade deshalb rücksichtslos durchführen , um
die Notwendigkeit ihrer Abänderung der Oeffentlichkeit drastisch klar -

zumachen . Sollte das wirklich die Absicht des Ministers sein , so
könnten die Sporwerbände aller Richtungen ihm dabei nach Kräften
behilflich sein .

�Der jetzige Zustand ist talsächlich ein Hohn auf die

Zeit . Das Recht der Kirche endet — juristisch betrachtet — an der

Kirchentür , außerhalb der Kirche mnauern kann sie so wenig « inen
besonderen Schutz chrer Interessen beanspruchen wie die Sport -
verbände . Es ist daher auch fraglich , ob die Verordnung nicht an -

fechtbar ist , doch versprechen wir uns von einer Klage keinen Erfolg .
Di « Sportler verlangen von der Kirch « keinerlei Rücksichtnahm « auf
ihre Interessen , und ebenso wenig tun das Theater und Kino Wir

fürchten nicht , daß die Kirche uns Besucher unseier Veranstaltungen
entziehen könnte . Wir wollen aber auch nicht von der Kirch « bevor -
mundet sein . Jedem das Seine ! Wenn die Kirche diese To ' eranz

nicht aus freien Stücken aufbringen kann , muß darum gekämpft
werden , und es ist Sache der Sportler , in diesem Kampfe gegen die

Kirche auszutreten . Ob die Kirche dabei gewinnen wird , will uns

fraglich erscheinen .
Am letzten Karfreitag haben die Sportvereine zum Teil sehr

hohe Geldverluste gehabt , weil in letzter Stunde die Veranstaltungen
verboten wurden . Da bisher die Spieloeranstaltungen gestattet

waren , hätten die Behörden das Berbot rechtzeitig bekanntgeben
oder doch wenigstens die Spitzenoerbände benachrichtigen müssen .
Beides ist unterblieben , und den Schaden hat die Sportbewegung ,
denn die Spiele konnten im letzten Augenblick nicht mehr abgesagt
werden , und die Mannschaften haben die Reise gemacht , ohne spielen

zu können ; die Spieleinnahmen fehlten .

F. Wiktung ,

Geschäftsführer der Zentralkommission für Arbeitersport und

Körperpflege .

«. a. Engftröm . Soerensen , Gunnar Jacobs « » ( Dänemark ) . 5 «

Wood ( England ) , Heinrichs und Werner ( Hamburg ) und die Set *

üner Elite .
Der ebenfalls verpflichtet gewesene Engländer Skid P l e v i n

muß leider dem Start fernbleiben , da er seine Maschine aus England

nicht rechtzeitig herairbekommt . An seiner Stelle wird der Däne

I a c o b s e n erscheinen , dein ebenfalls ein ausgezeichneter Ruf vor -

angeht .
Erstmalig wird ein Rekordversuch über 5 Runden mit fliegendem

Start ausgefahren , den 3 Ausländer und 3 deutsche Fahrer be »

streiten , ihm folgt «in internationales Match in 2 Läufen . Das

internationale Handicap , das in Lorläufen und einem Endlauf

durchgeführt wird , vereinigt wieder alle verpflichteten Fahrer am

Start . Der Schluß der Veranstaltung wird ein 30 - Run den «

Mannschaftsrennen sein , das 5 Mannschaften zu je

3 Fahrern auf die Bahn bringen wird , die sich beliebig ablösen
können . Freitag ab 10 Uhr öffentliches Training .

Kehraus in den Spidiernsälen
Arn 1 6 . Mai geht ' s in der Bockbrauerei weiter

Mit dem gestrigen 80. Kamplabend des Ständigen Box .

ringes in den Spüchernsälen chng auch gleichzeitig die Saalsaijon

zu Ende . Aber schon am 10. Mm werden in der Vockbrauerei

in der Frdicinstraße die Pforten eines Freiluftringes er -

öffnet .
Was gestern im Ständigen Ring geboten wurde , war recht

mäßig . Der Veranstalter Burda nahm damit einen wenig rühmlichen

Abschied . Gleich der Qualisikationskamps im Bantamgewicht zwischen

Schlägel - Berlin und Z i e g e r t - Leipzig war eine Niete . Beide

verstanden vom Boxen so wenig , daß der Ringrichter den Kampf in

her dritten Runde abbrach . H e e s e r II - Koblenz , der gegen den

Breslauer T o b e ck antrat , wurde in der 8. Runde nach zweimaliger

Verwarnung wegen Tiefschlags �disqualifiziert ' . Der Berliner Ban¬

tamgewichtler Georg P s i tz n e r machte Hans Neumann - Berlin

in der 5. Runde fertig . Pfitzner hätte bei seiner Stärke den Kampf

schon früher entscheidend beenden müssen . Gleichfalls ein vorzeitiges
Ende nahm die Begegnung im Mittelgewicht zwischen Horst Riege

und Reinhard Franz . In der 4. Runde mußte Franz , der zuerst

einen sehr guten Eindruck hinterließ , durch einen Rechten über die

Zeit zu Boden . Das Hauptinteresi « beanspruchte der Kampf des

Belgiers L e m a j e u r gegen den Federgewichtler Paul N o a ck -

Berlin . Noack verstand es wider Erwarten nicht , sich gegen den sich

fortwährend auf dem Rückzug befindlichen Belgier durchzusetzten .

Einmal , in der zweiten Runde , gelang es dem Berliner zwar , Lenm -

jeur auf einen rechten Haken bis . . 7" zu Boden zu bringen , aber

gut erholt kämpfte der Belgier später weiter . Noack siegte hoch

nach Punkten .

Berlin » vleisler im Ringe « . Bei den im Saalbau Friedrich ».

Hain ausgetrageiien Ringtampsmeisterschaften de » Braiidenbur -

gfschen Kraftsportverbandes gab es in allen sieben Gewichtsklassen

bochinteressante Entscheidungen . Vom Bantamgewicht aufwärt »

sicherten sich die Mesiterwürde : choichonder lMaeccchi ) . W. Baiser

( Oft, . Regorz ( Oft ) , Köhring ( Post ) , ©tu « « ( Heros ) , Moser ( Heros )
und Rieger ( Oft ) .

Reichsverband republikanischer TNokorradsahrer . Elub Berlin .

Versannnlung : Montag , 5. Mai , Cai « Gärtner , Bahnhof B. ' llevue .

Mitglieder werden ausgenommen . Gäste willkommen .

ver italienisch ? Loxerriese Earnera , der nie ein Boxer war .
an dem aber feiner Riesengestalt wegen viel Geld verdient wuror ,
ist in Amerika für 33 Staaten disqualifiziert worden .

XaritI ffit Arbeite rtp « et «tnb «Seveevflea « Wedbi »«. Rentag , S. Mal .
39 Uhr flartoDritiuita , jfur Linde " , Uferftr . IS.

Wafferivoritpartk T, 1. Äwi», I. Sejirt . Eonnlaa , 4. Mai , Belichtiauna »er
RettnngHstotie » Eaotwlnkcl l�egelrr Ser ) . Treffpunkt 8H Uhr Bahnhof
Stralau - Ruin melsknirg , BahnNriq L.

FTIbB . , Nordost . Treffpunit zur Zahrt nach Nauen 7 tlhr Bahnhof
Dristrnf - r . — Bezirk qharlolteaburq . Zugrndqruppe : Sir bileiliqen UN«, an
her guernhfuudarbuna in Wuhlheidr . Treffpunkt 1014 Uhr Bahnhof Char .
lollrnbura . — Bezirk Norden III : Hrutr , Sonnabend , 20 Uhr , Liertrljahrco -
Versammlung bei RSHrvrr , Swinrmilnhcr Eckc Romlrrstraße . Anfchlirpenb
Ivliiläum - tkirr . — Bezirk Lichtenberg . Mouiaq , 5. Mai , SenrralorrfamiiUung .
Ersong - fool Schuir Schrrihrrhaurr Strahr , M' /i Uhr.

Tri »» »- Not Sroß . Berli ». e. «. Abt . Neukölla : Der Spirlbetrieb hat be»
gonnrn . Dir Mitglieder werden gebeten , recht pünktlich zu den angefetzirn
gelten z» spielen .

SportlartcII Sharlottenburg . Sitzung der Karielldelegierten mit den Ben,
einovorständen Dienstag , 9. Mai , 20 Uhr , bei Adler , staifer . �ricdvich - Siratzc .
Tagesordnung u. a. : Wertemoche zum Rost .

Touristenoerei » . Die Ratvrlreunbe " . »rnppc Brenzlaner Beeg : Sonntag ,
1. Mai . Treffpunkt 12 Uhr Bahnhof chirfchgarten .

Tonristen »« rein . Die Naiurfreundr *' , Zentrale Wien . Pkotogemeialch - lt .
Montag , 5. Mai . 20 Uhr. ?ohanni «ftr . 15. Wertbeiorrb : Menfchen im Frr -
licht ". — Maltnnstgemrinjchoit . Man ag. 5. Mai , 30 Uhr. Besuch des Zoo.

ZTSB . . Bezirk Sharlotteuburg . Morgen , Lonntan . 7 Uhr. treffen stch olle
Mitglieder und Freund «. Hauptcingang Bahnhof Ch- Menburg . Fahrt dt »
Wildpark . T

IMKNil -
ist die Späkausgabe des „ Vorwärts " . Das Blakt ist bei den

Slraßenhändlern , an den Zeitungskiosken und in den Bahn -
Hofsbuchhandlungen zum Preise von 10 Pf . zu haben .

Außerordentlich vorteilhast ist ein Abonnement des

„ Vorwärts " , dessen Lesern der „ Abend " ohne besondere ver -

gütung ins Haus geliefert wird . „ Vorwärts " und „ Abend " ,
von denen 12 Bummern wöchentlich erscheinen , kosten zu -
sammen nur 85 Pf . die Woche oder Z. S0 ZN. den Monat .

Ich abonniere den . Vorwärts " ( und die Abend - �
ausgab ? für Berlin „ Der Abend " ) mil den illustrierten Bei - i
lagen „ Volk und Zeit " und „ Kinderfreund " . sowie den Bei -
lagen „ Unterhaltung und Wissen " , . Frauenslimme " „ Technik " .
„Blick in die Bücherwelt " und . Iugend - Borwärts " in Groß -
Berlin täglich frei ins Haus

( Monatlich 3. 60 Mk. . wöchentlich 85 Pf . )

Name : .

Wohnung :

_ Straße Nr .

vorn - Hof — Quergeb . — Seitenfl _ Tr . links — rechts

bei _ _ __

Ausfüllen und einsenden an den Verlag des „ vorwärts " ,
Berlin SM SS. Lindenstrasze 3.
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